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Vorwort

Vorwort

Sie halten nun diesen Jahresbericht in den Händen, nach 
einem Jahr in dem unser Dienstgebiet – die Stadt und 
der Landkreis Rosenheim - wieder, Gott sei es gedankt, 
von Katastrophen verschont geblieben ist. Somit gab es 
auch für uns keine außerplanmäßigen Einsätze.
Falls Sie nun glauben, unser Rot-Kreuz-Jahr sei langwei-
lig gewesen – mitnichten! 
Wir haben ein spannendes, schönes, aber auch sehr he-
rausforderndes 2025 erlebt.
Und das haben wir für Sie auf den kommenden Seiten 
zusammengestellt. 
Das Jahr 2025 war ein wieder Wahljahr in unserem BRK. 
Nur ein starkes Team bewegt etwas. Dieser Satz ist für 
uns Verantwortliche seit vielen Jahren Programm. Wir 
haben unsere Nachwuchsarbeit und unsere Personal-
entwicklung dahingehend ausgerichtet.
Somit erfüllt es uns mit einem gewissen Stolz, dass alle 
Wahlämter in unserem Kreisverband mit kompetenten 
und kameradschaftlichen Rot-Kreuzlern besetzt werden 
konnten. Wir können, auch im Vorstand, auf große Be-
ständigkeit bauen. Es engagieren sich aber auch viele 
neue Kameradinnen und Kameraden – so dass auch der 
„frische Wind“ sichergestellt ist.

Unsere 60 Gemeinschaften waren wieder enorm fleißig. 
Und das nicht nur zu Lande, im Wasser, oder im Gebirge. 
Es wurde auch gefeiert. Die Bergwacht Rosenheim-Sa-
merberg beging ihr 100-jähriges Jubiläum. Ein Fest, das 
allen Besuchern lange in Erinnerung bleiben wird.
Mit großer Freude und Dankbarkeit durften wir gemein-

sam mit der DLRG und dem BRK-Kreisverband Mühldorf 
die Spenden aus der OVB-Weihnachtsaktion entgegen-
nehmen. Mit diesen Geldern entstehen gerade zwei 
spezielle Einsatzfahrzeuge, die 2026 dem Katastrophen-
schutz übergeben werden können.

In Harthausen haben wir ein neues Haus für Kinder er-
öffnet. Und wir machen weiter. 
Im Hausnotruf haben wir die magische Anschlusszahl 
von 2.000 Teilnehmern überschritten. Unser Jahresum-
satz liegt nun bei 27,5 Millionen Euro.
Wir wussten, dass das Jahr wirtschaftlich herausfor-
dernd wird. Es ist den besonnenen Beschlüssen unseres 
Vorstandes, der Transparenz der Geschäftsführung und 
dem engagierten Handeln aller Führungskräfte in unse-
ren Geschäftsbereichen zu verdanken, dass sich die Si-
tuation wesentlich verbessert hat. Anspruchsvoll bleibt 
es aber dennoch.

Digitalisierung wird ein wesentlicher Prozess der kom-
menden Jahre sein, um uns für die Zukunft gut aufzu-
stellen.  Die neue Finanzbuchhaltungssoftware wird hier 
ein Meilenstein für uns sein. 

Die personelle Entwicklung und die damit verbundene 
Neuausrichtung in unserem Landesverband erfüllen uns 
ebenfalls mit Zuversicht für ein handlungsfähiges und 
starkes Rotes Kreuz.

Daniela Ludwig MdB
Vorsitzende

Direktor Martin Schmidt
Kreisgeschäftsführer

Liebe Freunde und Unterstützer des Bayerischen Roten Kreuzes,
liebe Leser,
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Vorwort

Wir, Vorsitzende und Geschäftsführer, stehen an der Spit-
ze eines wunderbaren Kreisverbandes, sind uns unserer 
Verantwortung bewusst und stellen uns dieser gerne.
Was wir geschafft haben, haben wir jedoch gemeinsam 
geschafft.

Deshalb sagen wir ein großes Dankeschön:
•	allen aktiven Helferinnen und Helfern 
•	allen hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern
•	unserem Bezirks- und Landesverband
•	allen befreundeten Hilfsorganisationen und Wohl-

fahrtsverbänden
•	den politischen Mandatsträger und den Behörden
•	alle Gönnern und Förderern des Roten Kreuzes

Erleben Sie nun auf den nachfolgenden Seiten die Vielfalt 
des Roten Kreuzes – wir wünschen Ihnen viel Spaß bei 
Lesen!

Ihre		  und 	        Ihr

Daniela Ludwig	 MDB		
Vorsitzende

Martin Schmidt
Kreisgeschäftsführer und

Direktor des Kreisverbandes

Zu Besuch bei der Wasserwacht Bernau: Ilse Aigner, Landtags-
präsidentin (m.) mit Daniela Ludwig.

Einen sonnigen und spannenden Tag verbrachte die Spitze unseres 
Kreisverbands und des Präsidiums mit Ilse Aigner am Chiemsee.

v.l. Direktor Martin Schmidt, Freddy Eisner und Daniela Ludwig 
beim BRK-Faschingsball im KUKO.

Direktor Martin Schmidt gratuliert Daniela Ludwig zur Wiederwahl 
zur Vorsitzenden.
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Wir vor Ort
Aschau / Sachrang

Rettungswache
Bereitschaft

mit SEG Transport
Helfer vor Ort

Bergwacht

Babensham
Wasserwachtstation

Bad Aibling
Lehrrettungswache

Bereitschaft 
mit SEG Transport, SEG Behand-

lung und SEG Betreuung
Sozialer Arbeitskreis

Wasserwacht 
mit SEG Wasserrettung und  

Wasserwachtjugend
Jugendrotkreuz

Erste-Hilfe-Kurse
Seniorengymnastik 
Gesundheitskurse

Offene Jugendarbeit mit  
Jugendzentrum

Ersatzbetreuung Kindertages- 
pflege 

Haus für Kinder „Kleine  
Weltentdecker“

Bad Endorf
Lehrrettungswache

Bereitschaft
mit SEG Transport

Sozialer Arbeitskreis
Wasserwacht 

mit SEG Wasserrettung und  
Wasserwachtjugend

Jugendrotkreuz
Erste-Hilfe-Kurse

Kleiderladen

Bad Feilnbach
Bergwacht und 

Bergwachtjugend

Bernau
Wasserwacht 

mit SEG Wasserrettung (stationär) 
und Wasserwachtjugend

 
Brannenburg

Bergwacht und 
Bergwachtjugend

Flüchtlings- und Integrations-
beratung

Breitbrunn
Wasserwacht

mit SEG Wasserrettung (stationär) 

Bruckmühl
Bereitschaft

mit SEG Transport und 
SEG Behandlung

Helfer vor Ort
Sozialer Arbeitskreis

Erste-Hilfe-Kurse
Spielgruppe „Göttinger Wichtl“

Chiemsee
Rettungswache

Edling
Jugendrotkreuz

Sozialer Arbeitskreis

Eggstätt
Wasserwacht

Feldkirchen-Westerham
Essen auf Rädern Küche

Bereitschaft mit SEG Behandlung, 
SEG Transport und 

SEG Betreuung
Helfer vor Ort

Rettungswache
Erste-Hilfe-Kurse
Jugendrotkreuz

Flintsbach
Wasserwacht

mit SEG Wasserrettung  
und Wasserwachtjugend

Flüchtlings- und Integrations-
beratung

Griesstätt
Wasserwachtstation

Höslwang
Wasserwacht 

mit SEG Wasserrettung

Kiefersfelden
Rettungswache
Wasserwacht  

mit Wasserrettungstrupp
Bereitschaft

mit SEG Transport und  
SEG Behandlung

Helfer vor Ort
Flüchtlings- und Integrations-

beratung

Kolbermoor
Rettungswache

Möbel- und Kleiderladen
Bereitschaft

mit SEG Transport
Erste-Hilfe-Kurse

Haus für Kinder „Rotkreuz- 
zwergerl“

Neubeuern
Wasserwachtstation

Flüchtlings- und Integrations-
beratung

Nußdorf
Flüchtlings- und Integrations-

beratung

Oberaudorf
Wasserwacht und  

Wasserwachtjugend
Bergwacht

Kleiderladen
Flüchtlings- und Integrations-

beratung

Prien
Lehrrettungswache
Betreutes Wohnen

Bereitschaft
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Über uns

mit SEG Transport und 
SEG Betreuung
Wasserwacht 

mit SEG Wasserrettung (mobil und 
stationär) und Wasserwachtjugend

Inselrettung Chiemsee
Erste-Hilfe-Kurse

Kindergroßtagespflege  
„Die Seewichtel“

Ersatzbetreuung Kindertages- 
pflege

Raubling
Möbel- und Kleiderladen

Raublinger Tafel
Bereitschaft mit SEG Verpflegung

Jugendrotkreuz
Katastrophenschutz-Lager

Flüchtlings- und Integrations-
beratung

Riedering
Wasserwachtstation

Rohrdorf
Rettungswache (Achenmühle)

Bereitschaft  
mit SEG Transport, SEG Behandlung 

und SEG Technik und Sicherheit
Helfer vor Ort

Jugendrotkreuz
Flüchtlings- und Integrations-

beratung

Rosenheim
Kreisgeschäftsstelle
Lehrrettungswache

Zentrale für Soziale Dienste 
Essen auf Rädern Küche

Servicewohnen
Wohnen und Pflege

BRK-Bildungszentrum
DRK-Elterncampus
Wasserwacht mit  

SEG Wasserrettung und  
Wasserwachtjugend

Bereitschaft mit SEG Transport, 
SEG Betreuung, SEG Information 
und Kommunikation/UG-Sanitäts-
einsatzleitung, SEG Psychosoziale 
Notfallversorgung Betroffene/Ein-

satzkräfte, Motorradstreife und

Kriseninterventionsdienst
Sozialer Arbeitskreis

Bergwacht und 
Bergwachtjugend
Jugendrotkreuz

Kleiderladen
Herzenswunsch Hospizmobil
Flüchtlings- und Integrations-

beratung
Suchdienst

Seniorengymnastik 
Gesundheitskurse

Glückshafenorganisation
Blutspendeorganisation

Rott
Wasserwacht und 

Wasserwachtjugend

Samerberg
Bergwacht

Helfer vor Ort
Flüchtlings- und Integrations-

beratung

Schechen
Wasserwachtstation

Stephanskirchen
Wasserwachtstation

Tuntenhausen/Schönau
Offene Ganztagsschule Schönau

Wasserburg
Lehrrettungswache

Kleiderladen
Servicezentrum 

Essen auf Rädern Küche
Bereitschaft

mit SEG Transport, SEG Behand-
lung und SEG Verpflegung

Sozialer Arbeitskreis
Wasserwacht 

mit SEG Wasserrettung 
und Wasserwachtjugend

Bergwacht und Bergwachtjugend
Jugendrotkreuz

Erste-Hilfe-Kurse
Kindergroßtagespflege 

„Die Minnis“
Ersatzbetreuung Kindertagespflege
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Über uns

Unsere Grundsätze

Menschlichkeit
Die internationale Rotkreuz- und 

Rothalbmondbewegung, entstanden 
aus dem Willen, den Verwundeten der 

Schlachtfelder unterschiedslos Hilfe zu leis-
ten, bemüht sich in ihrer internationalen und 
nationalen Tätigkeit, menschliches Leiden 
überall und jederzeit zu verhüten und zu lin-
dern. Sie ist bestrebt, Leben und Gesundheit 
zu schützen und der Würde des Menschen 
Achtung zu verschaffen. Sie fördert gegen-
seitiges Verständnis, Freundschaft, Zusam-
menarbeit und einen dauerhaften Frieden 
unter allen Völkern.

Unparteilichkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmond-

bewegung unterscheidet nicht nach 
Nationalität, Rasse, Religion, sozialer 

Stellung oder politischer Überzeugung. Sie 
ist einzig bemüht, den Menschen nach dem 
Maß ihrer Not zu helfen und dabei den drin-
gendsten Fällen den Vorrang zu geben.

Neutralität
Um sich das Vertrauen aller zu be-

wahren, enthält sich die Rotkreuz- 
und Rothalbmondbewegung der Teil-

nahme an Feindseligkeiten wie auch, zu jeder 
Zeit, an politischen, rassischen, religiösen 
oder ideologischen Auseinandersetzungen.

Unabhängigkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbe-

wegung ist unabhängig. Wenn auch 
die Nationalen Gesellschaften den Be-

hörden bei ihrer humanitären Tätigkeit als 
Hilfsgesellschaften zur Seite stehen und den 
jeweiligen Landesgesetzen unterworfen sind, 
müssen sie dennoch eine Eigenständigkeit 
bewahren, die ihnen gestattet, jederzeit nach 
den Grundsätzen der Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung zu handeln.

Freiwilligkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmond-

bewegung verkörpert freiwillige und 
uneigennützige Hilfe ohne jedes Ge-

winnstreben.

Einheit
In jedem Land kann es nur eine ein-

zige nationale Rotkreuz- und Rot-
halbmondgesellschaft geben. Sie muss 

allen offen stehen und ihre humanitäre Tätig-
keit im ganzen Gebiet ausüben.

Universalität
Die Rotkreuz- und Rothalbmond-

bewegung ist weltumfassend. In ihr 
haben alle nationalen Gesellschaften 

gleiche Rechte und die Pflicht, einander zu  
helfen.
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Der Vorstand

Vorstand 
Daniela Ludwig MdB, Vorsitzende
Freddy Eisner, 1. stellvertretender Vorsitzender
Josef Hunger, 2. stellvertretender Vorsitzender
Elke Biermaier, Chefärztin
Dr. Christof Geigerseder, stellvertretender Chefarzt
Franz Weiß, Schatzmeister
Manfred Wirth, stellvertretender Schatzmeister
Walter Poppe, Justitiar
Christian Dümmler, Konventionsbeauftragter

Berufene Persönlichkeiten
Andreas März, Oberbürgermeister Stadt Rosenheim
Otto Lederer, Landrat Landkreis Rosenheim 
Gabriele Bauer, Oberbürgermeisterin der Stadt 
Rosenheim a.D.
Josef Neiderhell, Landrat a. D.
Markus Neer, Beauftragter für den Katastrophenschutz
Thomas Lößl

Vertreter der Rotkreuz-Gemeinschaften 
Michael Lederwascher, Kreisbereitschaftsleiter
Günter Graupe, stellv. Kreisbereitschaftsleiter
Benny Wunder, 2. stellv. Kreisbereitschaftsleiter
Andreas Menzinger, Vertreter der Bergwacht
Markus Anker, 2. Vertreter der Bergwacht
Matthias Eggersberger, 3. Vertreter der Bergwacht

Franziska Albach,Mitglied Kreisausschuss JRK
Alexa Schröttinger Mitglied Kreisausschuss JRK
Tanja Kern, Mitglied Kreisausschuss JRK
Stefan Rotter, Vorsitzender Kreiswasserwacht
Andreas Kunert, 1. stellv. Vorsitzender Kreiswasser-
wacht
Margit Heger, Beauftragte für die Wohlfahrts- und  
Sozialarbeit
Birgit Knobloch, 1. stellv. Beauftragte des Vorstands 
für die Wohlfahrts- und Sozialarbeit
Ute Weiß, 2. stellv. Beauftragte des Vorstands für die 
Wohlfahrts- und Sozialarbeit

Kreisgeschäftsführung
Martin Schmidt, Direktor und Kreisgeschäftsführer, 
Beratendes Vorstandsmitglied
Stefan Müller, stellvertretender Kreisgeschäftsführer
Thomas Neugebauer, stellvertretender Kreisgeschäfts-
führer

Haushaltsausschuss
Norbert Klauck, Vorsitzender
Waltraud Pache, stellvertretende Vorsitzende
Alfred Knobloch, Schriftführer
Julia Eisenreich, Carsten Fischer, Georg Gerhardt und
Gerald Puhl

Wahlperiode 2025 - 2029 - Der Vorstand

Daniela Ludwig, MdB (Vorsitzende)Freddy Eisner (1. Stellv. Vorsitzender) Josef Hunger (2. Stellv. Vorsitzender)
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Bereitschaften

Engagement, Einsätze 
und Gemeinschaft

Bad Aibling
Echelon
Auch 2025 sicherte der BRK-Kreis-
verband Rosenheim unter Leitung 
der Bereitschaft Bad Aibling das 
Echelon Festival sanitätsdienstlich 
ab. Ehrenamtliche Kräfte waren rund 
um die Uhr im Einsatz. Ein Unwet-
ter führte am Freitag zur Unterbre-
chung und zur Absage des zweiten 
Festivaltags. Insgesamt wurden 113 

Patientinnen und Patienten versorgt, 
nur sieben mussten ins Kranken-
haus. Die gute Infrastruktur entlas-
tete den Rettungsdienst deutlich. 
Planung und Zusammenarbeit aller 
Beteiligten ermöglichten einen rei-
bungslosen Ablauf.

Volksfest
Beim Pfingstfest in Bad Aibling über-
nahm die Bereitschaft erneut Sani-
tätsdienst, Glückshafen und Park-
platzdienst. An zehn Tagen wurden 
16 überwiegend kleinere Verletzun-

gen versorgt. Einnahmen aus dem 
Parkplatzbetrieb fließen in Ausbil-
dung und Ausstattung. Der Glücks-
hafen trug zur Präsenz und Finan-
zierung bei.

Bereitschaftsausflug
Der Ausflug führte nach Südtirol mit 
Stationen in Meran, Bozen, Inns-
bruck und am Bergisel. Neben Ge-
meinschaft und Erholung stand der 
kameradschaftliche Austausch im 
Mittelpunkt.

Bereitschaften und Fachdienste
Das Jahr 2025 war für die Bereitschaften im Kreisverband Rosenheim frei von 
außergewöhnlichen Großschadenslagen – ein Umstand, für den wir dankbar 
sind. Gleichzeitig war es geprägt von hohem Engagement, Verlässlichkeit und 
unzähligen ehrenamtlichen Stunden im Hintergrund wie im Einsatz. Täglich 
übernahmen unsere Helfer Verantwortung bei Sanitätsdiensten, Ausbildungen und 
im Katastrophenschutz. Ein prägender Moment war der Sanitätsdienst beim Echelon 
in Bad Aibling, der aufgrund eines Unwetters abgebrochen werden musste. Hier 
zeigte sich die Stärke unserer Einsatzkräfte: Flexibilität, Teamarbeit, Ruhe und klare 
Kommunikation.
2025 hat eindrucksvoll bestätigt, worauf wir bauen können: eine starke 
Gemeinschaft und verlässliche Strukturen. Unser Dank gilt allen Ehrenamtlichen 
sowie ihren Familien, Arbeitgebern und Partnern.

Die Leitungskräfte der Bereitschaften und Fachdienste für die Wahlperiode 2025 bis 2029
Viel Glück und herzlichen Dank für euer Engagement!
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Aus- und Fortbildung
Die Ausbildung orientierte sich am 
xABCDE-Schema mit regelmäßigen 
Übungen. Ergänzend gab es Einbli-
cke in Leitstelle und PSNV. Mehrere 
Mitglieder schlossen Qualifikationen 
ab, darunter vier neue Fachsanitäter 
und ein Gruppenführer.

Bad Endorf 
Bereitschaft wird 95 Jahre alt
Die Bereitschaft Bad Endorf feierte ihr 
95-jähriges Bestehen mit einem ge-
mütlichen Weinfest. Gäste aus dem 
Ort, andere Gemeinschaften und ehe-
malige Kameraden genossen Brot-
zeitplatten, erlesenen Wein und die 
Musik der Band „die Sulzberger“. Ein 

Highlight war die „Blaulichtbar“, die 
für gute Stimmung sorgte.

Besuch im BayZBE (Bayerische 
Zentrum für besondere Einsatzla-
gen) in Windischeschenbach
Neun Einsatzkräfte besuchten das 
Bayerische Zentrum für besondere 
Einsatzlagen in Windischeschenbach. 
Dort übten sie lebensrettende Sofort-
maßnahmen, wie Tourniquets und 
Rettungstechniken, und profitierten 
von praxisnahen Szenarien mit aus-
führlicher Nachbesprechung.

Neubürgerempfang Bad Endorf
Beim Neubürgerempfang stellten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ge-
meinsam mit der Wasserwacht die 
verschiedenen Gemeinschaften vor 
und knüpften neue Kontakte.

Feldkirchen
Sanitätsdienst beim Vagener 
Faschingszug
Die Bereitschaft Feldkirchen über-
nahm gemeinsam mit den Bereit-

schaften Bruckmühl, Bad Aibling und 
der UG-SanEL Rosenheim den Sani-
tätswachdienst beim Faschingszug 
in Vagen. Insgesamt 36 Einsatzkräfte 
sorgten zwischen 11 und 16 Uhr für 
die medizinische Absicherung, unter-
stützt durch Notarzt, Sanitätsstation, 
Fahrzeuge und mobile Teams. Auch 
im Festzelt blieb der Dienst bis Mit-
ternacht präsent.
Es wurden rund 20 Patientinnen 
und Patienten vor Ort versorgt, zwei 
mussten ins Krankenhaus transpor-
tiert werden. Eine enge Zusammen-
arbeit mit Feuerwehr und Polizei ge-
währleistete schnelle Hilfe.
Zusätzlich versorgte das Verpfle-
gungsteam die Besucher. Dank gu-
ter Organisation verlief der Einsatz 
reibungslos und in ausgelassener 
Atmosphäre.

Bereitschaftsolympiade 
Im Mai fand zum ersten Mal die Be-
reitschaftsolympiade in Feldkirchen 
statt. In mehreren Gruppen traten 
unsere Bereitschaftsmitglieder bei 

Einsatzzahlen: 10 Einsätze 
Sanitätsdienste: 28 
Helferstunden gesamt: 3500 
BSD Termine: 5 

Bad Endorf in Zahlen

Ausbildung
Orientierung am xABCDE-Schema

Ausflug der Aiblinger
Gemeinsame Momente in Südtirol stärken die Gemeinschaft.

Sanitätsdiensteinsatz Echelon
Der stellvertretende Landesbereitschaftsleiter Jürgen Terstappen spricht Worte der Anerkennung.
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Bereitschaften

abwechslungsreichen und unterhalt-
samen Wettkampfspielen gegenein-
ander an. Zu den Disziplinen zählten 
unter anderem Maßkrugheben,  Eier-
weitwurf mit rohen Eiern – bei dem es 
Punkte gab, wenn das Ei vom Team-
partner unversehrt gefangen wurde 
– sowie Bier-Pong. Außerdem stell-
ten die Teams ihr Wissen in einem 
Quiz rund um unsere Bereitschaft 
Feldkirchen und ihre Mitglieder un-
ter Beweis. Beim Notfallrucksack-
Lauf, einem Parcours in Form eines 
Staffellaufs, waren Schnelligkeit und 
Teamarbeit gefragt.
Im Anschluss an die Wettkämpfe 
fand eine gemeinsame Siegerehrung 
statt. Den gelungenen Tag ließen wir 
bei einem gemütlichen Grillabend in 
unserer Bereitschaft ausklingen. 

Rohrdorf
Ferienprogramm
Beim Ferienprogramm „Schnupper-
stunde beim JRK“ in Rohrdorf nah-
men 35 Kinder im Alter von 6 bis 10 
Jahren an drei Nachmittagen teil. 
Spielerisch lernten sie, wie man Ver-
letzte versorgt, Wunden behandelt 
und einen Notruf absetzt. Beson-
ders beliebt war die Besichtigung 
des Rettungswagens und das Erle-
ben einer Tragefahrt. Ziel war es, früh 
Interesse an Erste Hilfe zu wecken 
und den Kindern zu zeigen, dass sie 
auch schon helfen können.

Großübung Chemieunfall
Im Herbst nahm die Bereitschaft 
Rohrdorf an einer großangelegten 
Übung in Flintsbach teil. Ein schwe-

rer Chemieunfall mit eingeklemmter 
Arbeiterin und zahlreichen Verletzten 
wurde simuliert. Die Rohrdorfer Ein-
satzkräfte übernahmen Erstversor-
gung, testeten neue Ausrüstung wie 
Rädertragen und LED-Beleuchtung 
und trainierten die Zusammenarbeit 
mit Feuerwehren, Rettungsdiensten 
und Polizei. Die Übung dauerte zwei 
Stunden und bot wertvolle Praxis-
erfahrung in realistischen Einsatz-
szenarien.

First Responder
Seit 2005 sichern unsere First Re-
sponder in Rohrdorf, Neubeuern und 
Samerberg die schnelle medizini-
sche Erstversorgung bis zum Ein-
treffen des Rettungsdienstes. In den 
vergangenen Jahren konnten so bei 

Sandienst beim Faschingszug in Vagen
Ein Dienst, der Spaß macht!

Ferienprogramm in Rohrdorf
So ein Rettungswagen ist schon spannend.

Jubiläumsfest
Das gesamte Helferteam der Bereitschaft Bad Endorf.

Neubürgerempfang
Das Endorfer Team informiert.
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Bereitschaften

über 4.000 Einsätzen lebensrettende 
Maßnahmen ergriffen werden.

Blutspenden
Die Bereitschaft unterstützt den Blut-
spendedienst bei vier Terminen jähr-
lich – von der Registrierung über Ver-
pflegung bis zu Dankesgeschenken. 
Besonders hervorzuheben war der 
August-Termin mit 247 Spendern. 
Auch viele Mitglieder engagieren sich 
selbst als Blutspender. Das Jugend-
rotkreuz trägt wesentlich zum rei-
bungslosen Ablauf bei.

SEG Technik und Sicherheit (TuS)
Vier neue Fachkräfte wurden im 
Fachlehrgang ausgebildet. Einsätze 
gab es beim Sturm am Echelon Fes-
tival, bei einer Feuerwehr-Großübung 
in Bernau sowie beim geplanten Ab-
bruch-Einsatz in Rosenheim. Über 
1.000 unfallfreie Kilometer, regelmä-
ßige Übungsabende und die enge 
enge Zusammenarbeit im Team präg-
ten das Jahr.

SEG Behandlung und Transport
Die Alarmierungen nahmen zu, un-
ter anderem bei einem Brand in Kie-
fersfelden und der Evakuierung des 
Echelon Festivals. Übungen, z. B. 
ein simuliertes Bus- und Chemie-
unfall-Szenario, ermöglichten pra-
xisnahe Trainings in Patientenver-
sorgung und Zusammenarbeit mit 
anderen Einheiten.

Sanitätsdienste
Insgesamt leistete die Bereitschaft 
45 Sanitätsdienste mit über 1.100 
Stunden. Besonders aufwendig wa-
ren Veranstaltungen wie das Musifest 
in Rohrdorf mit bis zu 25 Einsatzkräf-
ten gleichzeitig. Auch Nachbarbe-
reitschaften wurden bei Festen wie 
dem Herbstfest Rosenheim und dem 
Echelon Festival unterstützt.

Breitenausbildung
Erste-Hilfe-Kurse wurden in Fir-
men, Einrichtungen und für Feuer-
wehren durchgeführt, unter ande-
rem bei Schattdecor, Zementwerk, 
Sozialwerk Rohrdorf und Sportverei-
nen. Auch die feuerwehrspezifischen 
Schulungen stärken die Kooperation 
im Einsatzfall. Insgesamt leisteten 
die Ausbilder viele Stunden für die 
Ausbildung neuer und bestehender 
Mitglieder.

Übungsabende
An 20 Übungsabenden nahmen 
durchschnittlich 18 Mitglieder teil. 
Inhalte waren Sanitätsdienste, SEG-
Einheiten, Einweisungen, Belehrun-
gen und Kooperationstrainings. 
Theorie, Praxis und der gesellige 
Austausch stärkten das Wissen und 
den Zusammenhalt.

Fahrzeugbeschaffung
Für ein neues First Responder Fahr-
zeug und die Ersatzbeschaffung des 
Rettungswagens waren wir  auf 

Spenden angewiesen. Dank des First 
Responder Fördervereins Rohrdorf 
e.V., Benefizveranstaltungen, Unter-
stützern und einem Zuschuss der 
Gemeinde konnte die Anschaffung 
gesichert werden.
Blaulichttag Vogtareuth
Beim Blaulichttag Ende Mai präsen-
tierte die Bereitschaft den GW-Rett, 
führte Fachgespräche und informierte 
die Besucher über die Arbeit des 
BRK.

Ausflug nach Berlin
Der Ausflug nach Berlin bot zweiein-
halb Tage voller historischer, politi-
scher, kultureller und kulinarischer 
Eindrücke. Die Reise förderte Ka-
meradschaft und Gemeinschaft in-
nerhalb der Bereitschaft.

Rosenheim
Die BRK Bereitschaft Rosenheim 
blickt auf ein arbeitsreiches Jahr 2025 
zurück, das erneut die Bedeutung 
ehrenamtlichen Engagements für 
Stadt und Landkreis Rosenheim ver-
deutlichte. Mit Einsatzbereitschaft, 
fachlicher Kompetenz und Teamgeist 
trugen die Mitglieder entscheidend 
zu Sanitätsdiensten, Katastrophen-
schutz, Ausbildung sowie Öffent-
lichkeits- und Blutspendearbeit bei.

Sanitätswachdienste
Insgesamt wurden 246 Sanitäts-
dienste mit 5.060 ehrenamtlichen 
Stunden geleistet, rund 36 % der 
Jahresstunden. Höhepunkte waren 
die Heimspiele der Starbulls Rosen-
heim, das Rosenheimer Herbstfest 
mit knapp 3.800 Stunden und 94 
Helferinnen und Helfern, sowie der 
Circus Krone mit 42 Schichten. Diese 
Einsätze zeigten die Leistungsfähig-
keit, Professionalität und Teamarbeit 
der Bereitschaft.

SEG-Einsätze
Die Schnelleinsatzgruppen (SEG) 
waren bei Unwettern, Glatteislagen, 
KTW-Spitzenabdeckung und weite-

Großübung
Die Rohrdorfer konnten hier auch neue Ausrüstung testen.



14

ren Notfällen gefordert. Die Helferin-
nen und Helfer bewiesen Flexibilität, 
Fachwissen und Einsatzbereitschaft 
bei kurzfristigen Alarmierungen.
Weitere Aufgaben
Die Bereitschaft organisierte die Ro-
senheimer Blutspendetermine mit 
rund 2.300 Spendern, engagierte 
sich in der Öffentlichkeitsarbeit und 
investierte in Ausbildung: 24 Abende 
förderten fachliche und persönliche 
Weiterentwicklung. Ein Höhepunkt 
war der Ausflug nach Solferino zur 
Fiaccolata, der Geschichte, Gemein-
schaft und Rotkreuz-Werte vereinte.
Gesamtleistung
Die Mitglieder leisteten insgesamt 
12.275 Stunden – etwa 1.534 Arbeits-
tage – und unterstrichen damit den 
enormen Wert des Ehrenamts für 
die Region.

Mai-Events
Beim Blaulichttag und Landestag 
der Verkehrssicherheit, jeweils im 
Mai, in Rosenheim präsentierte die 
Bereitschaft Fahrzeuge, Trainings-
stationen und Fallbeispiele. Beim 
Blaulichttag waren bis zu 28 Hel-
ferinnen und Helfer im Einsatz, mit 
Aktionen wie Reanimationstraining, 
Erste-Hilfe-Übungen und Mitmach-
programmen. Beim Landestag der 
Verkehrssicherheit konnten Besucher 
praktisch Herz-Lungen-Wiederbele-
bung üben, begleitet von einem groß 

angelegten Fallbeispiel in Koopera-
tion mit Maltesern und Feuerwehr.

Bereitschaftsabend BW-ZSA 
Bad Tölz
Die Rosenheimer Bereitschaft be-
suchte das Bergwachtzentrums für 
Sicherheit und Ausbildung (BW-ZSA). 
Dort bekamen die Mitglieder Ein-
blicke in realistische Trainings-Sze-
narien wie Seilbahnanlagen, Hub-
schraubersimulator, Wasserbecken, 
Wald- und Kletterübungen sowie eine 
Kältekammer der Bergwacht. Die pro-
fessionelle Führung hinterließ einen 
bleibenden Eindruck und inspirierte 
die Bereitschaft für eigene Trainings-
ideen.

Kriseninterventionsdienst
Der BRK-Kriseninterventionsdienst 
Rosenheim blickt auf ein ereignisrei-
ches Jahr zurück. Die Leiter Psycho-
soziale Notfallversorgung (L-PSNV) 
wurden zu neun Einsätzen alarmiert, 
das BRK war an vier davon beteiligt. 

Insgesamt betreuten die Einsatz-
kräfte bei 83 belastenden Ereignis-
sen über 401 Betroffene, darunter 
Angehörige, Zeugen und Ersthelfer. 
Zusätzlich wurden 34 Einsatzkräfte 
in der Nachsorge begleitet.
Insgesamt leisteten die 27 Helfer über 
9.600 Stunden, davon 889 in Aus- 
und Fortbildung. 129 Personen wur-
den im Bereich PSNV geschult, zu-
dem schlossen 16 Teilnehmer einen 
Fachlehrgang erfolgreich ab.
Die Zusammenarbeit mit Notfallseel-
sorge und Johannitern bewährte sich 
erneut. Für ihr Engagement wurden 
Steffi Schön und Benedikt Mittermül-
ler für fünf Jahre und Renate Glaser 
für zehn Jahre Zugehörigkeit geehrt.

Zu Besuch im Bergwachtzentrum
Hier erhalten die Bereitschaftsmitglieder 
Einblick in die Bergwacht-Trainingssze-
narien.

Das KID-Team
Bei einer Übung beweist das Team seine 
Stärke.

Sandienst auf dem Rosenheimer Herbstfest
Einsatz mit Herzblut und Zusammenhalt! 
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Bergwacht
Die 303 Einsatzkräfte der Bergwachten waren im Jahr 2025 bei 497 Einsätze 
gefordert. Durch eine Umstrukturierung in der Bergwacht Bayern, wobei unsere 
Region verkleinert wurde, mussten wir für die Winterprüfung, Eignungstest 
Sommer/Winter, Sommerprüfung und Notfallmedizin und Naturschutz, Personal 
suchen um die einzelnen Prüfungen, Eignungstest durchführen konnten. Das ist uns 
gemeinsam mit den Ausbildern aus den Bereitschaften nach kurzer Zeit gelungen, 
die ersten Prüfungen wurden bereits im ersten Halbjahr 2025 durchgeführt. 
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Gründungsfest der Bergwacht 
Region Hochland Ost
Am 17. November 2025 feierte die 
neu gegründete Bergwacht Region 
Hochland Ost ihr Gründungsfest im 
Fendlhof in Hausham. Rund 85 Gäste 
aus Politik, Rettungsorganisationen 
und Bergwacht, darunter Landräte 
und deren Stellvertreter sowie Ver-
treter von BRK, Leitstelle Rosen-
heim, Rettungszweckverband, Ka-
tastrophenschutz, Alpinpolizei und 
Feuerwehr, nahmen teil. Auch elf Be-
reitschaftsleitungen der Bergwach-
ten aus Bad Feilnbach, Bayrischzell, 
Brannenburg, Dollnstein, Hausham, 
Oberaudorf, Rosenheim-Samerberg, 
Rottach-Egern, Sachrang-Aschau, 
Schliersee und Wasserburg sowie der 
stellvertretende Landesleiter Dr. Dr. 
Andre Müllerschön waren anwesend.
Regionalleiter Klaus Opperer erläu-
terte die Ziele und Aufgaben der 
neuen Region: Unterstützung der 
Bergwacht-Bereitschaften, Vertre-

tung nach innen und außen, Koor-
dination von Aus- und Fortbildung 
sowie Prüfungen, effiziente Zusam-
menarbeit mit Partnern und Kom-
munen sowie die 24/7-Sicherung der 
Bergrettung und Rettung aus unweg-
samem Gelände. Durch die kleinere, 
fokussierte Region können die Be-

reitschaften enger vernetzt und ef-
fektiver unterstützt werden.
Stellvertretender Regionalleiter Franz 
Mayer betonte die Bedeutung der 
Ausstattung, der Achtsamkeit der 
Einsatzkräfte, des familiären Rück-
halts und des Verständnisses von 
Arbeitgebern, um die ehrenamtliche 

Bergwacht Region Hochland Ost
Teilnehmer der Regionalversammlung

v.l. Otto Lederer (Landrat Rosenheim), Josef Hunger (stellv. Regionalleiter), Klaus Opperer 
(Regionalleiter), Birgit Lotter (Regionalgeschäftsführerin, Franz Mayer (stellv. Regionalleiter), 
Alexander Anetsberger (Landrat Eichstätt und Jens Zangenfeind (Landrat Miesbach).
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Arbeit sicher und professionell leis-
ten zu können.
Musikalisch umrahmt wurde der 
Abend vom Haushamer Berg-
wachtgsang, der den Abend mit dem 
Jodler „Danken für an jeden Tag“ be-
sinnlich abschloss.
Hintergrund: Nach der Aufteilung 
der bisherigen Region Hochland in 
Hochland West und Hochland Ost 
(ab Januar 2025) umfasst die neue 
Region Hochland Ost elf Bergwacht-
Bereitschaften aus den Landkreisen 
Miesbach, Rosenheim und Eichstätt. 
Die Regionalleitung wurde am 11. 
April 2025 gewählt: Klaus Opperer 
als Regionalleiter, Sepp Hunger und 
Franz Mayer als Stellvertreter. Die 
hauptamtliche Unterstützung erfolgt 
durch Birgit Lotter und Lucia Hof-
mann in der Regionalgeschäftsstelle 
Bayrischzell.
Das Gründungsfest markierte einen 
erfolgreichen Start für die Region 
Hochland Ost, die nun mit effizienter 
Struktur, klaren Aufgabenbereichen 
und engagierten Ehrenamtlichen für 
sichere und professionelle Bergret-
tung bereitsteht.

Flugtraining über der Maiwand
Im Frühsommer nahmen zwölf Luft-
retter der Bergwachtregion Hoch-
land Ost am jährlichen Echtflug-
training teil. Mit Unterstützung der 

Polizeihubschrauberstaffel Roth wur-
den Rettungsverfahren an der Mai-
wand und auf Waldlichtungen geübt. 
Übungsinhalte waren u. a. die Ber-
gung blockierter Wanderer, verletz-
ter Personen und der Umgang mit 
dem Luftrettungssack. Trotz Regen 
bot das Training wertvolle Praxiser-
fahrung, stärkte Teamarbeit und Ab-
läufe im Ernstfall. Besonderer Dank 
gilt der Hubschraubercrew für die 
verlässliche Zusammenarbeit.

100 Jahre Bergwacht  
Rosenheim-Samerberg
Vom 22. bis 25. Mai feierte die Berg-
wacht Rosenheim-Samerberg ihr 
100-jähriges Bestehen mit einem ab-
wechslungsreichen Programm rund 
um die Bergrettungswache Samer-
berg. Den Auftakt bildete das Alpen-
Film-Festival am Donnerstag mit fünf 
Bergfilmen und regionalen Schman-
kerln. Am Freitagabend folgte ein 
Festabend mit geladenen Gästen 
aus Politik, Bergwacht und Blaulicht-
organisationen.

Flügtraining 
Lufretter üben über der Maiwand

•	1.200 Einsätze im laufenden 
Jahr 2025

•	635 Aktive Einsatzkräfte
•	140 Anwärter (Mitglieder in 

Ausbildung)
•	99 Luftretter
•	84 Einsatzleiter
•	14 Kräfte im Kriseninterven-

tionsdienst KID
•	14 Hundeteams
•	1 UG - Bergwacht (Unterstüt-

zungsgruppe für Lagedarstel-
lung, Kommunikation,

•	Lokalisation und Dokumen-
tation incl. Dohnensystemen, 
13 Teammitglieder)

•	1 Tankanhänger
•	1 Evakuierungsanhänger
•	20 Höhlenretter
•	16 Canyonretter

Kennzahlen
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Am Samstag öffnete der Tag der of-
fenen Tür: Rettungsvorführungen, 
darunter eine Seilbahnrettung, Mit-
machaktionen für Kinder sowie die 
Präsentation des Rettungsfahrzeugs 
„Toyota“ boten Einblicke in die Ar-

beit der Bergwacht. Abends sorgten 
Musik, Bier- und Weinfest sowie eine 
Tombola zugunsten der Jugendarbeit 
für einen geselligen Ausklang.
Den Abschluss bildete am Sonntag 
ein feierlicher Feldgottesdienst mit 

Segnung des neuen Einsatzleitfahr-
zeugs und ein Frühschoppen, der den 
Gästen noch einmal einen Blick hinter 
die Kulissen ermöglichte. Das Jubi-
läum war ein großer Erfolg dank al-
ler Helferinnen, Helfer und Besucher.

100 Jahre Bergwacht Rosenheim-Samerberg
Zum Jubiläum überreichen Freddy Eisner (l.) und Direktor Martin Schmidt (r.) einen Scheck.

Häufige Bergwachteinsätze: Rettung eines Gleitschirmfliegers
Die Zuschauer verfolgen gespannt den Ausführungen.

Jubiläum
Die Bergwachtler demonstrieren Erste-Hil-
fe-Maßnahmen.
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Übung der Bergwacht und 
Feuerwehr Oberaudorf
Kurz vor Saisonende führten Berg-
wacht und freiwillige Feuerwehr 
Oberaudorf eine groß angelegte Ein-
satzübung am Skigebiet Hocheck 
durch. Szenario: Eine Person war 
unter eine Pistenraupe geraten, wäh-
rend ein weiterer Skifahrer reanimiert 
werden musste.
Ziel war die praxisnahe Vorbereitung 
und die Verbesserung der Zusam-
menarbeit von Bergwacht, Feuer-
wehr und Leitstelle. Die Einsatzkräfte 
hoben die über 10 Tonnen schwere 
Maschine mit Hebekissen an und be-
freiten das Opfer, das anschließend 
im beheizten Einsatzfahrzeug medi-
zinisch versorgt wurde.
Die Übung endete nach weniger als 
einer Stunde, mit positivem Fazit aller 
Beteiligten. Eine Nachbesprechung 
und Brotzeit rundeten den Abend ab. 
Die realistische Trainingsmöglichkeit 
wurde von allen sehr geschätzt.

Basislager Brünnstein –  
Stützpunkt und Rückzugsort
Die Bergwachthütte am Brünnstein, 
seit über 70 Jahren im Einsatz, dient 
sowohl als Stützpunkt für Einsätze als 
auch als Ausgangspunkt für Veran-
staltungen wie das Oberaudorf Trail 
Festival. Sie bietet Erholung, Schutz 
und gesellige Momente für die Ein-
satzkräfte.

In jüngerer Zeit wurde die Hütte mo-
dernisiert: Ein Defibrillator erhöht die 
Sicherheit, ein modernes Telefon 
verbessert die Kommunikation, und 
neue Geräte wie ein akkubetriebener 
Fadenmäher und eine Gartenschere 
erleichtern die Pflege des Geländes. 
Damit bleibt das Basislager ein zent-
raler, sicherer und funktionaler Rück-
zugsort für die Bergwacht.

Übung am Hocheck
Person  unter Pistenraupe.

Rückzugsort am Brünnstein
Bergwachthütte erfährt Modernisierung.
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JRK-Wettbewerb
Starke Leistungen der jungen Rotkreuzler.

Jugendarbeit  
Jugendrotkreuz, Wasserwacht- und 
Bergwachtjugend
2025 war für viele neue Jugend- und Gruppenleiter unserer Kinder- und 
Jugendgruppen aus Bergwacht, Wasserwacht und Jugendrotkreuz der Start in 
ein neues Amt. Bereits zu Jahresbeginn liefen die Vorbereitungen für die vielen 
Veranstaltungen schon Hand in Hand mit den Vorgängern, bis April fanden nach und 
nach Neuwahlen in allen Ortsgruppen und auch auf Kreisebene statt.

Auf geht´s in die Wettbewerbe
Die erste große Herausforderung war 
gleich der Kreiswettbewerb der Was-
serwachtjugend im Wasserburger 
Badria. 24 Mannschaften traten in 
6 Schwimmdisziplinen und einem 
Landparcours an, angefeuert von 
einer großen Menge Zuschauern, 
darunter auch viele Badegäste des 
Badria, die zufällig an dem Wochen-
ende im Bad waren. 

Auch das Jugendrotkreuz traf sich 
zum Wettbewerb, dieses Jahr als 
Gast des Kreisverbandes Ebersberg. 
Besonders stolz durfte die gesamte 
Jugend dabei auf die Kinder des JRK 
Bad Endorf aus der Altersstufe 1 sein, 
die aufgrund ihrer starken Leistungen 

als jüngste Teilnehmer der Veranstal-
tung letztendlich bis zum Landes-
wettbewerb fahren durften. 

Wir sagen „Danke!“
Anfang Juni war dann Zeit für ein 
Willkommens- und Dankegrillen für 

alle aktuellen und bisherigen Füh-
rungskräfte- geehrt wurden dabei 
viele langjährige engagierte Men-
schen, die ihr Amt weitergaben. Au-
ßerdem stellte die Kreisjugendleitung 
ihre Ideen und Zielsetzungen für die 
nächsten vier Jahre vor. Natürlich 

Zeltlager am Happinger Ausee
Die Organisatoren sorgten für viele Attraktionen - hier die Drehleiter der Feuerwehr.
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Jugendarbeit

sollen die Wettbewerbe, die Jugend-
ausflüge und das Zeltlager weiter 
stattfinden, optimalerweise mit einer 
Beteiligung von vielen verschiedenen 
Ortsgruppen aus allen Gemeinschaf-
ten. Ein großer Wunsch wäre es, für 
die jugendlichen Gruppenmitglieder 
und die Jugend- SEG (Sonderein-
satzgruppen) einmal eine Großübung 
im Landkreis zu organisieren.

Zeltlager am Happinger Ausee
Das Zeltlager war schließlich ein wun-
derschöner Abschluss des Jugend-
sommers vor der Sommerpause. Bis 

auf den letzten Schlafplatz war das 
Jugendfreizeitgelände am Happinger 
Ausee gefüllt. Da die Sonne das ge-
samte Wochenende schien, konnte 
der eigene Seezugang optimal ge-
nutzt werden. Auch ein spannendes 
Programm gab es: unter anderem 
war die Feuerwehr Schlossberg mit 
der Drehleiter zu Besuch, außerdem 
zeigte uns die Rehkitzrettung Kitz-
Drohne Inntal e.V. ihre Arbeit zum 
Schutz von kleinen Kitzen. Auch Eis 
durfte natürlich nicht fehlen.

Schularbeit
In der Schularbeit begleitete uns die-
ses Jahr unsere FSJlerin Sophia, 
welche sich mit großartigem Enga-
gement an ein Drehbuch für einen 
Film machte und einen Drehtag or-
ganisierte. Heraus kam ein Film über 
den Rettungswagen, der seit dem 
neuen Schuljahr in unseren Kursen 
in den Grundschulen gezeigt werden 
kann. Seit Oktober ist nun Leon in 
ihre Fußstapfen getreten.

Miniatur-Rettungswagen  
begeistert Vorschulkinder
Auch eine Tour mit unserem Minia-
tur-Rettungswagen durch die Kinder-
gärten gab es Anfang Oktober wie-
der. 274 Vorschulkinder versorgten 
den kleinen Patienten Tom mit allem, 
was der Rettungswagen an Material 
dabei hatte, und fuhren ihn danach 
mit Blaulicht und Sirene ins nächst-
gelegene Krankenhaus.

Danke an so viele großartige Unter-
stützerinnen und Unterstützer der 
Jugendarbeit- Ihr seid die Möglich-
Macher! 

Schularbeit
Immer besonders interessant: der Rettungswagen.

Mit dem Miniatur-RTW durch den Landkreis
Zu Besuch bei vielen Kindergärten.
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Die Wasserwacht im Landkreis Rosenheim sorgt in zwölf Ortsgruppen für Sicherheit am 
und im Wasser. Dabei zeigt sich die breite Palette ihrer Aufgaben: von Rettungseinsätzen 
über Aus- und Fortbildungen bis hin zu Katastrophenschutzübungen und Jugendaktionen. 
Neuwahlen auf Kreis- und Ortsgruppenebene führten zu neuen Verantwortungsträgern 
und eröffneten Impulse für Zusammenarbeit und Verbandsgestaltung, unterstützt durch ein 
Führungskräftecoaching bei der Herbsttagung. 
Besondere Akzente setzten die Aktivitäten der Jugend, etwa beim Zeltlager, Wettbewerben 
und der Wahl des Kreisjugendausschusses. Parallel dazu wurde die Infrastruktur, wie 
Wachhütten, gepflegt und weiterentwickelt. Höhepunkte waren der Besuch hochrangiger 
Gäste wie z.B. Landtagspräsidentin Ilse Aigner, die Ernennung von Carsten Fischer zum 
Ehrenmitglied und kreative Aktionen wie die Baumpflanz-Challenge. Mit der Gründung 
einer Arbeitsgruppe für Öffentlichkeitsarbeit soll die Leistung der Wasserwacht künftig noch 
sichtbarer werden. Das Jahr 2025 zeigt eindrucksvoll: Hinter jedem Einsatz, jeder Ausbildung 
und jeder Veranstaltung stehen engagierte Ehrenamtliche, die ihre Zeit und Kompetenz für 
die Sicherheit der Menschen am Wasser einsetzen.

Herbsttagung
Im Yachthotel Prien fand die jährli-
che Herbsttagung der Kreiswasser-
wacht Rosenheim statt. Verantwortli-
che und Führungskräfte der örtlichen 
Wasserwachten kamen zusammen, 
um zentrale Themen des vergange-
nen Jahres zu reflektieren, operative 
Prozesse zu analysieren und strate-
gische Schwerpunkte für die kom-
mende Saison zu setzen.
Ein wesentliches Element der dies-
jährigen Tagung war ein interaktives 
Führungskräfte-Coaching. In einem 
praxisnahen Vortrag erarbeiteten die 
Teilnehmenden gemeinsam Lösungs-
ansätze für moderne Führungsaufga-
ben, Teamdynamiken und effektive 
Kommunikationsstrukturen innerhalb 
der Organisation. Die vermittelten Im-
pulse sollen die ehrenamtliche Arbeit 
in den Einheiten nachhaltig unterstüt-
zen und weiter professionalisieren.
Darüber hinaus bot die Veranstal-
tung Raum für Austausch, Vernet-

Herbsttagung
Interaktives Coaching der Führungskräfte.

Wasserwacht
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zung und den Blick auf zukünftige 
Entwicklungsfelder der Kreiswas-
serwacht – von Organisationsstruk-
turen über Ausbildungsthemen bis 
hin zu neuen Projekten im Bereich 
der Wasserrettung.

KI in der Wasserrettung: Wie KI 
bei der Sonarsuche unterstützt
Die Kreiswasserwacht Rosenheim 
beteiligt sich an einem Forschungs-
vorhaben der Wasserwacht Bayern 
und der Hochschule Nürnberg zum 
Einsatz der KI bei Sonarsuchen. 
Die Sonarsuche im Wasserrettungs-
einsatz ist seit Jahren Standard bei 
Personen im Wasser sowie Vermiss-
tensuchen mit Verdacht auf Aufent-
halt im Wasser. Das Side-Scan-So-
nar erzeugt detaillierte Bilder des 
Gewässergrunds, zeigt Strukturen, 
Hindernisse und mögliche Auffällig-
keiten, die anschließend manuell aus-
gewertet und letztendlich durch einen 
Taucheinsatz überprüft werden. In der 
Wasserrettung bringt das grundle-
gende Vorteile: Wir können Suchge-
biete schneller eingrenzen, Suchmus-
ter präziser planen und Tauchgänge 
gezielt ansetzen. Das reduziert Risi-
ken für die Einsatzkräfte und erhöht 
die Erfolgschancen.
Die größte Herausforderung bei der 
Sonarsuche ist nicht die Technik 

selbst, sondern die Interpretation 
der Bilder. Sonarbilder sind abstrakt, 
oft störanfällig und erfordern viel Er-
fahrung. Genau hier beginnt KI, uns 
zu unterstützen.
Wie die KI im Wasserrettungsein-
satz hilft:

•	Automatische Mustererken-
nung: KI-Modelle können 
typische Formen wie Körper-
konturen, Fahrräder, Fahrzeuge 
oder Kleidung erkennen und 
markieren.

•	Filterung von Störsignalen: 
Pflanzen, Steine oder Sedi-
mentwolken erzeugen oft Fehl-
interpretationen. KI kann diese 
Artefakte herausfiltern.

•	Priorisierung von Auffällig-
keiten: Statt hunderte Meter 
Sonarstreifen manuell auszu-
werten, hebt die KI potenziell 
relevante Bereiche hervor.

•	Lernen aus Einsätzen: Je mehr 
reale Einsatzdaten anonymi-
siert einfließen, desto präziser 
wird die Erkennung.

Für uns bedeutet das: Wir gewinnen 
Zeit und können unsere Ressourcen 
zielgerichteter einsetzen. Die KI er-
setzt nicht die Erfahrung der Ein-
satzkräfte, aber sie wird zu einem 
wertvollen Partner im Entscheidungs-
prozess. Seitens der Kreiswasser-

wacht sind wir sehr gespannt auf die 
Erkenntnisse, welche im Jahr 2026 
das Projekt hervorbringen wird.

Großübung der Kreiswasser-
wacht Rosenheim – 45 Personen 
aus Hochwassergebiet gerettet
Ende September führten die beiden 
Wasserrettungszüge der Kreiswas-
serwacht Rosenheim eine realitäts-
nahe Großübung durch, um Einsatz-
bereitschaft und Koordination von 
rund 60 Ehrenamtlichen zu testen. 
Nach dem Aufstellen der Einheiten – 
Führung, Bootstrupps, Tauchtrupps 
und Logistik – erfolgte eine Konvoi-
fahrt unter Sondersignal durch den 
Landkreis, um die Anfahrt zu einem 
fiktiven Hochwassergebiet unter re-
alen Verkehrsbedingungen zu üben.
Am Inn in Nußdorf wurden zwei Sze-
narien mit insgesamt 45 eingeschlos-
senen Personen simuliert. Die Ein-
satzkräfte evakuierten Betroffene 
sicher mit Hochwasserbooten und 
Rafts und versorgten sie anschlie-
ßend am Behandlungsplatz. Patien-
tenkarten ermöglichten eine schnelle 
Übersicht und Priorisierung der Ver-
letzten.
Die Übung zeigte die hohe Einsatz-
fähigkeit der Wasserrettungszüge, 
die reibungslose Zusammenarbeit 
der Ortsgruppen und das große En-

KI in der Wasserrettung zur Unterstützung der Sonarsuche
Zeitgewinn und zielgerichteter Einsatz von Ressourcen.
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gagement aller Beteiligten. Dank gilt 
auch den rund 50 Mimen sowie den 
Organisatoren Stephan Braun, Alex-
ander Erbe, Caroline Schneider und 
Philipp Seiwald. Erkenntnisse werden 
in zukünftige Einsatzkonzepte, u. a. 
für die Übung einfließen.

13 neue Wasserretter  
ausgebildet  
Von Mai bis Anfang Juni 2025 bil-
deten die Ausbilder Svenja Pleyer, 
Gregor Ruthmann und Christoph 
Kluge insgesamt 13 aktive Mitglie-
der aus den Wasserwachten des 
Landkreises zu Wasserrettern aus. 
Der Lehrgang ist eine zentrale Aus-
bildung im Wasserrettungsdienst 
und Voraussetzung für den Ein-
satz in den Schnelleinsatzgruppen 
(SEG).
An sieben intensiven Lehrgangsta-
gen trainierten die Teilnehmer unter-
schiedliche Einsatzszenarien: Perso-
nenrettung mit Motorrettungsboot, 

Vermisstensuchen im Wasser, Ret-
tung verunglückter Taucher und me-
dizinische Notfallversorgung an Land, 
darunter Herzinfarkte, Schlaganfälle 
und chirurgische Notfälle. Ein beson-
derer Tag fand an der Saalach bei Un-
ken (Österreich) statt, mit Übungen 
in Fließgewässern, Wurfsacktraining 
und Rettungstechniken in Strömung.
Nach vier Wochenenden endete der 
Lehrgang über Pfingsten mit erfolg-
reicher theoretischer und praktischer 
Prüfung. Insgesamt wurden 1.985 
ehrenamtliche Stunden von Teilneh-
mern, Ausbildern, Ortsgruppen und 
Notfalldarstellung geleistet. 
Die Kreiswasserwacht gratuliert den 
frisch ausgebildeten Wasserrettern 
aus den Ortsgruppen Bad Aibling, 
Bernau, Wasserburg, Prien-Rims-
ting, Oberaudorf, Bad Endorf/Hösl-
wang, Breitbrunn und Rosenheim 
und wünscht ihnen viel Erfolg bei 
künftigen Einsätzen.

Übungen der Ortsgruppen
Im Berichtsjahr absolvierten die Was-
serwachtortsgruppen und die -jugend 
zahlreiche praxisnahe Übungen, die 
Ausbildung, Teamarbeit und die Zu-
sammenarbeit zwischen Ortsgrup-
pen förderten.
Im August trainierte die Jugend-SEG 
gemeinsam mit der OG Wasserburg 
am Inn den Umgang mit Boot und 
Jet-Ski im Fließgewässer. In realis-
tischen Szenarien vertieften die Ju-
gendlichen zudem ihre Erste-Hilfe-
Kenntnisse. Neben der fachlichen 
Ausbildung standen Teamgeist, Kom-
munikation und Vertrauen im Mittel-
punkt, um die Zusammenarbeit über 
Ortsgrenzen hinweg zu stärken.
Im September fand eine groß ange-
legte Katastrophenschutzübung im 
Mangfalltal statt. Mehrere Ortsgrup-
pen, darunter SEG-Mitglieder der 
Wasserwacht Bad Aibling, simulier-
ten eine Evakuierung am Inn. Dabei 
wurden Personen sicher abtranspor-

Katastrophenschutzübung
Patientenversorgung

13 neue Wasserretter
Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg bei den Einsätzen.

Katastrophenschutzübung
Einsatzkräfte auf einem Rescue Watercraft im simulierten Hochwassergebiet.
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Jugend-SEG am Inn
Teilnahme an einer ortsgruppenübergreifen-
den Übung

tiert, die Zusammenarbeit unter er-
schwerten Bedingungen geübt und 
wertvolle Erfahrungen für reale Groß-
schadenslagen gesammelt.
Bereits im August trafen sich die 
Wasserwachten Flintsbach, Kie-
fersfelden und Oberaudorf zu einer 
gemeinsamen Übung am Inn. Die 
Einsatzkräfte trainierten das sichere 
Navigieren in Fließgewässern, den 
Umgang mit Booten, Knotentechni-
ken und die Rettung von Personen 
aus schwierigem Gelände, inklusive 

Spineboard-Transport und Erstver-
sorgung.
Im Rahmen eines Übungsabends si-
mulierten die Wasserwachten Ober-
audorf, Kiefersfelden und Flintsbach 
realistische Einsatzszenarien mit 
schwerverletzten Mimen. Die Teil-
nehmer versorgten eine unterkühlte 
Person nach einem Eisbadeinsatz 
sowie eine Radfahrerin mit offenem 
Bruch. Zudem übten sie die Herz-
Lungen-Wiederbelebung unter Ein-
satz eines Defibrillators. Jede Station 
wurde mit einer kurzen Nachbespre-

chung abgeschlossen, um Abläufe 
zu optimieren.
Alle Übungen zeigten die hohe Ein-
satzbereitschaft, die gute Zusam-
menarbeit zwischen Ortsgruppen und 
die kontinuierliche Weiterentwicklung 
der Fähigkeiten der Wasserwacht-
Mitglieder. Sie stärken sowohl die 
fachliche Kompetenz als auch den 
Teamgeist für reale Einsätze am und 
im Wasser.

Übung der Inntaler Wasserwachten
Transport einer verunfallten Person über Bachlauf.

K-Schutz-Übung Mangfalltal
Wasserrettungszug wurde zu einer Evakuierung am Inn alarmiert.

Übung der Inntaler Wasserwachten
Stabile Seitenlage.
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Wohlfahrts- und Sozialarbeit
Die fünfte BRK-Gemeinschaft Wohlfahrts- und Sozialarbeit führte 
zum ersten Mal eine Mitgliederversammlung mit Wahlen durch. 
Zu den regelmäßig stattfindenden Großereignissen wie der BRK-
Faschingsball für Senioren und Menschen mit Behinderung und die 
Chiemseeschifffahrt gab es auch Jubiläen und weite Festivitäten zu 
feiern. Ein Höhepunkt war sicherlich auch die Einladung unserer 
Vorsitzenden Daniela Ludwig nach Berlin. Mitglieder der WuS waren 
auch bei der Geburtstagsfahrt von Ilse Aigner auf dem Chiemsee dabei 
und Margit Heger und Birgit Knobloch nahmen an der Bezirkstagung 
in Pfahldorf teil.

WuS Mitgliederversammlung 
und Wahlen
Nach einem Bericht über die vergan-
genen Jahre durch Margit Heger und 
einen Einblick in die Freiwilligenarbeit 
durch Gitti Baumann wurde Sieg-
linde Maier, ehemals Leiterin des 
Sozialen Arbeitskreise Rosenheim 
verabschiedet und mit dem Ehren-
zeichen in Bronze der WuS ausge-
zeichnet. Bei der anschließenden 
Wahl wurde die bisherige Leitungs-
Crew bestätigt und wiedergewählt: 
Margit Heger und Birgit Knobloch, 
sowie Ute Weiß als Abwesenheits-
vertreterin, werden die Geschicke 
der Gemeinschaft die nächsten vier 
Jahr weiterleiten.

Fortbildung
Die Mitglieder der Sozialen Arbeits-
kreise nahmen gemeinsam mit Mit-
arbeitern aus dem Bereich Haus-
haltshilfen an einer Fortbildung teil. 

Thema war „Erste Hilfe bei Senio-
ren“.  Anhand von Fallbeispielen, 
wie sie vor allem bei Senioren häufig 
vorkommen, wurden verschiedene 

Wahlen bei der 5. Gemeinschaft
v.l. Amelie Guggenberger, Birgit Knobloch, Margit Heger, Ute Weiß und Stefan Müller-Lenz.

Fortbildung für WuS-Mitglieder
Auf dem Programm stand Erste-Hilfe bei Senioren.

Abschied von Sieglinde Maier
Leiterin des Sozialen Arbeitskreise Rosen-
heim hört auf.
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Erste-Hilfe-Maßnahmen und Reani-
mation geübt.

„Ich hab noch einen Koffer in 
Berlin“ – Berlinfahrt
Auf Einladung unserer Vorsitzenden 
und Parlamentarischen Staatssekre-
tärin des Bundesministers des Inne-
ren, Daniela Ludwig, reisten Mitglie-
der der Sozialen Arbeitskreise, der 
Kleiderläden und der Tafel Raubling 
im Oktober für vier Tage nach Berlin. 
Auf dem Programm standen unter an-
derem eine Stadtrundfahrt, der Be-
such einer Plenarsitzung, eine Dis-
kussionsrunde mit Daniela Ludwig, 
der Besuch der Reichstagskuppel, 
der Besuch der Bayerischen Lan-
desvertretung und der Gedenkstätte 
Berlin-Hohenschönhausen. Diese 
eindrucksvolle Bildungs- und Be-
gegnungsfahrt hinterließ einen blei-
benden Eindruck bei den Gästen.

Leiterinnentreffen in der Kultur-
mühle Bruckmühl
Die Leiterinnen der Sozialen Arbeits-
kreise trafen sich zum Austausch in 
der Kulturmühle Bruckmühl. Dort 
wurden Themen wie kommende Ver-
anstaltungen und Neues aus dem 
Kreisverband besprochen. Gastgeber 
war der Soziale Arbeitskreis Bruck-
mühl, dessen Helfer mit liebevoller 
Deko und kulinarischen Leckereien 
überraschten.

Ausflug zur Griesner Alm
Mit 120 Personen ging es ins Kaiser-
tal zur Griesner Alm. Der jährliche 
Ausflug des Kreisverbandes mit der 
traditionellen Handbrotzeit unterwegs 
führte die Gäste vorbei an grünen 
Wiesen und Blumen geschmück-
ten Häusern zu den gastfreundli-
chen Wirtsleuten. Vor Ort warteten 
ein ausgezeichnetes Mittagsessen 
und musikalische Unterhaltung auf 
die Ausflügler

Besucherrekord beim  
45. Faschingsball
Fast 700 Gäste kamen zum Fa-
schingsball für Senioren und Men-
schen mit Behinderung. Es zeigt sich 
allerdings auch, dass der Ball auch 
bei Kindern und Menschen ohne Be-
hinderung zunehmend beliebt ist. 
Daniela Ludwig und Margit Heger 
konnten auch viele Gäste aus dem 
politischen Leben und vom BRK-Prä-
sidium begrüßen. Die Gäste freuen 
sich vor allem über die Auftritte der 
zahlreichen Garden und Prinzen-
paare. Ein Dank geht an die Spar-
kasse Rosenheim-Bad Aibling, die 
den Ball finanziell unterstützt.

52. Chiemseeschifffahrt
Ein fester Bestandteil im BRK-Kalen-
der ist die Chiemseeschifffahrt am 
1. Samstag im Oktober. Fünf Kreis-
verbände nehmen daran teil, wobei 
unser Kreisverband federführend in 
der Organisation ist. Bei der 52. Fahrt 
waren 230 Gäste, 50 engagierte Hel-
fer und zirka 30 Wasserwachtler da-
bei, die die Fahrt mit Begleitbooten 
unterstützten.

50 Jahre Sozialer Arbeitskreis 
Bad Endorf
Ein besonderes Jubiläum feierte der 
Soziale Arbeitskreis Bad Endorf. Seit 
nunmehr 50 Jahren treffen sich Seni-
oren regelmäßig zu geselligen Nach-
mittagen, zum Austausch und, um 
gemeinsam Zeit zu verbringen. Die 

Berlinreise
Auf Einladung von Vorsitzender Daniela 
Ludwig ging es für die Mitglieder in unsere 
Hauptstadt.

Leiterinnentreffen
Hier wurde Organisatorisches und Neues besprochen.

Auf zur Griesner Alm
Mit 120 Personen unterwegs.
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Gründung des Arbeitskreises geht 
zurück auf Johanna Klemme. Seit-
dem finden jeden zweiten Dienstag 
im Montag beliebte Seniorennachmit-
tage statt. Zum Jubiläum war Bürger-
meister Alois Loferer, Kreisgeschäfts-
führer Direktor Martin Schmidt und 
Margit Heger, Beauftragte der WuS 

im Kreisverband, gekommen. „Möge 
die Gemeinschaft, die hier gewach-
sen ist, auch in Zukunft weiterbe-
stehen“, so Ute Weiß, Leiterin des 
Arbeitskreises.

35 Jahre Sozialer Arbeitskreis 
Bruckmühl
Im Rahmen seiner Maifeier hatte der 
Arbeitskreis Bruckmühl auch ein Ju-

bliäum  - seit 35 Jahren kümmern 
sich die Mitglieder vor allem um Men-
schen mit Handicap. Bürgermeis-
ter Richard Richter gratulierte und 
dankte Gabi Sander und ihrem Team 
für das soziale Engagement. Uner-
müdlich und mit viel Kreativität or-
ganisieren die Bruckmühler BRKler 
Treffen, Ausflüge und besondere Ver-
anstaltungen wie zu Muttertag, Os-

Großer Zuspruch
BRK-Fasching mit Besucherrekord.

Gern gesehene Gäste
v.l. Direktor Martin Schmidt, Vorsitzende 
Daniela Ludwig mit ihrem Stellvertreter 
Freddy Eisner und Landrat Otto Lederer.

Chiemseeschifffahrt
Ein weiterer Höhepunkt im WuS-Jahr.
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tern und Weihnacht, Fasching und 
vielen anderen Anlässen.
Zu den regelmäßigen Veranstaltun-
gen, die der Bruckmühler Arbeitskreis 
organisiert, gehören die Maifeier, das 
Herbstfest und verschiedene Aus-
flüge.  Mit einer 50-köpfigen Rei-
segruppe ging dieses Mal an den 
Ammersee und dort mit dem Rad-

dampfer „Herrsching“ auf Seereise. 
Später legte die Gruppe beim „Un-
terbräu“ eine Rast ein. Den Schluss-
punkt setzte der Besuch des Bau-
ernhofmuseums in der Nähe von 
Etterschlag.
Neu im Programm der Bruckmühler 
war eine Halloween-Party. Zu fetziger 

Musik wurde in gruseligen Masken 
getanzt und gefeiert.

20 Jahre ehrenamtliches  
Engagement in Bad Aibling
Die traditionelle Adventsfeier des 
Seniorentreffs Bad Aibling war ein 
würdiger Rahmen für die Ehrung von 
Sigrid Rust. Sie wurde für 20 Jahre 
ehrenamtliches Engagement aus-
gezeichnet. Als beständige Stütze 
unterstützt Sigrid Marlies Schwaller 
und ihr Team bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Treffen. Als 
Danke überreichte ihr Margit Heger 
und Marlies Schwaller eine Urkunde 
und ein kleines Geschenk.
Die Aiblinger treffen sich regelmäßig 
im BRK-Haus zum Ratschen und 
Singen bei Kaffee und Kuchen. Die 
Treffen nehmen einen festen Platz im 
Alltag für viele Senioren ein.
Einmalig im Kreisverband: die Aib-
linger organisieren einmal im Monat 
donnerstags ein Seniorenfrühstück.

50 Jahre Sozialer Arbeitskreis Bad Endorf
v.l. Direktor Martin Schmidt, Margit Heger, Ute Weiß und Maria Furtner.

35 Jahre Sozialer Arbeitskreis Bruckmühl
Freddy Eisner (l.) und Manfred Wirth (r.) überreichen Gabriele Sander Blumen als Dank für 
ihr Engagement.

Danke für 20 Jahre ehrenamtliches 
Engagement
Marlies Schwaller (l.) bedankt sich bei 
Sigrid Rust.
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Ausbildung & Ehrenamt
Der Bereich Ausbildung & Ehrenamt ist das Herzstück unseres Kreisverbandes und 
bildet die Grundlage für Engagement, Qualifizierung und nachhaltige Entwicklung. 
Auch im Jahr 2025 konnten wir mit einem vielfältigen und praxisnahen Kursangebot 
zahlreiche ehren- und hauptamtliche Mitarbeiter dabei unterstützen, ihr Wissen zu 
erweitern und ihre Fähigkeiten weiterzuentwickeln. Zudem haben viele Menschen 
durch unsere Angebote eine fundierte Aus- und Fortbildung in Erster Hilfe erhalten. 
Besonders wichtig ist uns dabei die Vermittlung von Handlungskompetenz, die im 
Ernstfall Sicherheit gibt und Leben retten kann. Im Mittelpunkt steht immer der 
Mensch: Unsere Lehrkräfte sind das Gesicht unseres Kreisverbandes und tragen 
maßgeblich zur Qualität unserer Arbeit bei – sie sind unser wertvollstes Kapital.

Rettungsdienstfortbildung im 
BRK-Zentrum Feldkirchen- 
Westerham
Im Zeitraum von Mai bis Dezember 
konnte unser nichtärztliches Personal 
im Rettungsdienst wieder im Auftrag 
des Bezirksverbandes Oberbayern 
fortgebildet werden. 
Pro Block schulten Christoph Rau-
scher und Heike Widauer rund 240 
Teilnehmende im Rot-Kreuz-Zentrum 
Feldkirchen-Westerham nach den 
bayernweit einheitlichen Vorgaben 
der Bildungskommission. In 14 zwei-
tägigen Schulungsblöcken standen 
zwei Themen im Mittelpunkt: 

•	die psychosoziale Notfall-
versorgung für Einsatzkräfte 
(PSNV-E) und 

•	die § 2a NotSanG-Maßnah-
men. 

Die Teilnehmenden lernten, Stress 
zu erkennen und zu bewältigen, Psy-
chohygiene und Resilienz in den Ar-
beitsalltag zu integrieren und den 
Umgang mit belastenden Einsätzen 
zu verbessern. Im Bereich der NFS-
Maßnahmen trainierten sie praxisnah 
Airway-Management, Maskenbeat-
mung, Fremdkörperentfernung, La-
ryngoskopie und den Umgang mit 
Tracheostoma-Patienten. Ein wei-
terer Schwerpunkt war das Reani-

mationstraining, das in diesem Jahr 
erstmals mit dem neuen mechani-
schen Reanimationsgerät „corpuls 
cpr“ kombiniert wurde. Nach der 

gesetzlich vorgeschriebenen Ein-
weisung übten die Teilnehmenden 
Szenarien wie Säuglings- und Kinder-
reanimation, Traumareanimation oder 

Rettungsdienstfortbildung
Rund 240 Teilnehmer wurden pro Ausbildungsblock geschult.
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Reanimation unter schwierigen Be-
dingungen. Ziel war es, die Basis-
maßnahmen sicher und souverän 
umzusetzen, auch wenn Stress, Ab-
lenkungen oder besondere Umstände 
hinzukommen. 

Ausbildung zum Brandschutz-
helfer nach DGUV
Ein Konzept zur Implementierung 
der Ausbildung und Fortbildung zum 
Brandschutzhelfer nach DGUV In-
formation 205-023 wurde erarbeitet.
Aktuell bildet der KV Rosenheim jähr-
lich mehr als 5.000 Personen zum 
betrieblichen Ersthelfer in Erste Hilfe 
aus und Fort. Die Brandschutzhelfer 
Aus- und Fortbildung spricht eben-
falls diese Personengruppe an und 
soll unser Kursangebotes erweitern. 
Die Kreisverbände Regensburg und 
München haben das Kursangebot 
bereits um den Brandschutzhelfer 
erweitert und nutzen bereits den Sy-
nergieeffekt.
Zum betrieblichen Brandschutz ge-
hört neben der regelmäßigen Unter-
weisung aller Beschäftigten auch die 
fachkundige Ausbildung von Brand-
schutzhelfern. Laut Arbeitsschutzge-
setz (ArbSchG) und der technischen 
Regel für Arbeitsstätten (ASR A2.2) 
sind Arbeitgeber verpflichtet, eine 
ausreichende Anzahl von Brand-
schutzhelfern – mindestens 5 % 
der Beschäftigten – zu benennen 
und auszubilden. Im Ernstfall helfen 
Brandschutzhelfer dabei, Schäden 
an Menschen und Sachwerten zu 
minimieren und Haftungsrisiken für 
den Betrieb zu verringern.
Die fachkundige Unterweisung wird 
mit praktischen Löschübungen er-
gänzt, damit die Teilnehmenden im 
Ernstfall sicher und handlungsfä-
hig sind.

Ausflug zum Ausbildungs- 
zentrum der Bergwacht
Ganz besondere Einblicke konnten 
unsere fleißigen Erste-Hilfe-Ausbilde-

rinnen und Ausbilder beim diesjähri-
gen Ausflug gewinnen. Wir konnten 
eine Führung durch das Zentrum 
für Sicherheit und Ausbildung der 
Bergwacht Bayern organisieren. Das 
Konzept und die Möglichkeiten, die 
dort geboten wurden, beeindruckte 
alle in ganz besondere Weise. Wie 
jedes Jahr wird ein Ausflug zum ge-
mütlichen Zusammentreffen und als 
kleines Dankeschön für die tatkräf-
tige Unterstützung in der Breiten-
ausbildung organisiert. Highlight der 
Führung war der Heli-Flugsimulator. 
Jeder der Interesse hatte, durfte im 
Simulator mitfliegen. Im Anschluss 
an die Führung wurde zum gemein-
samen Abendessen ins Klosterbräu-
stüberl in Reutberg eingeladen.

Fachlehrgang für angehende 
Rettungssanitäter
Im Januar fand der Abschluss un-
seres im Zweijahresrhythmus statt-
findenden Fachlehrgangs für ange-
hende Rettungssanitäter statt. 20 
Teilnehmer aus ganz Bayern, dar-

unter zwölf Rosenheimer, absolvier-
ten den ersten von vier Ausbildungs-
abschnitten zum Rettungssanitäter. 
Der Fachlehrgang erstreckt sich über 
160 Stunden Ausbildung, die die en-
gagierten ehrenamtlichen Mitglieder 
von Oktober bis Januar absolvierten. 
Ein motivierter Ausbilderpool beglei-
tet die Teilnehmer im Ausbildungs-
verlauf und bereitete diese mit den 
Lehrgangsleitungen auf die theore-
tische und praktische Zwischenprü-
fung vor. Anschließend stehen für die 
Teilnehmer die Praktika im Kranken-
haus und auf der Rettungswache auf 
dem Programm, um mit dem Ab-
schlusslehrgang diese Ausbildung 
erfolgreich zu beenden. 

Helferführerschein 
Anpassung der Führerschein- 
erweiterung auf 7,5t
Die Umsetzung der Verordnung zur 
Erteilung einer Fahrberechtigung an 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, 
der nach Landesrecht anerkannten 
Rettungsdienste und der technischen 

Ausbilderausflug
Besondere Einblicke gab es für die Besucher im Ausbildungszentrum der Berg-
wacht.
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Hilfsdienste „Feuerwehrführerschein“ 
bis 7,5t im KV Rosenheim wurde an-
gepasst. Der Arbeitskreis Ausbildung 
beschließt die Kombination von E-
Learning Modulen zur Theoriever-
mittlung in Kombination mit Präsenz 
Einzelfahrstunden ab dem Jahr 2025. 
Zielgruppe sind unsere eigenen Mit-
glieder, die bereits seit mindestens 
zwei Jahren im Besitz der Fahrerlaub-
nis Klasse B sind.

Die Absolvierung kann somit fortlau-
fend erfolgen. 
Zur Anmeldung erforderlich ist das 
Formular Lehrgangsanmeldung inkl. 
Unterschrift der Gemeinschaftslei-
tung und der Führerscheinkopie. Die 
Unterlagen sind an den Bereich Aus-
bildung & Ehrenamt per Mail (kurse.
ro@brk.de) zu senden. 
Um die Theoretische Ausbildung im 
DRK-Lerncampus inkl. einer Prü-

fung absolvieren zu können wird ein 
Webcode versandt. Der Nachweis ist 
wieder an den Bereich Ausbildung & 
Ehrenamt zu senden. 
Zur Praktischen Ausbildung sind 
Einzelfahrstunden mit dem gemein-
schaftseigenen Fahrlehrer zu ver-
einbaren, die folgendes beinhalten:

•	Grundfahraufgaben und Fahr-
zeugeinweisung

•	Fahrstunden (mind. 6 zu je 45 

Fachlehrgang für angehende Rettungssanitäter
Ausbilder Christoph Rauscher (v.l.) und Heike Widauer (v.m.) schulten insgesamt 20 Teilnehmer.
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Ehrung für unsere Ausbilder
Würdigung für ihr tolles Engagement.

Minuten)
•	Prüfungsfahrt (Prüfungszeit 

beträgt 60 Min. wovon 45 
Minuten auf die reine Fahrzeit 
entfallen - Achtung Ausbilder 
und Prüfer dürfen nicht iden-
tisch sein) 

Je Gemeinschaft wäre ein Fahrlehrer 
wünschenswert.  
Folgende Anforderungen muss ein 
Fahrlehrer (Ausbilder) mitbringen:
Die Ausbildung sowohl für den Er-
werb der „kleinen“ als auch für den 
Erwerb der „großen“ Fahrberechti-
gung darf nur durch eine Person er-
folgen, die Fahrlehrer im Sinne des 
Fahrlehrergesetzes ist oder die von 
einer Organisation hierzu bestellt 
wurde. Sofern der Ausbilder nicht 
Fahrlehrer im Sinne des Fahrlehrer-
gesetzes ist, muss er nach § 2 Abs. 
3 FberV

•	das 30. Lebensjahr vollendet 
haben,

•	mindestens seit fünf Jahren 
im Besitz einer gültigen Fahr-
erlaubnis der Klasse C1 sein,

•	im Zeitpunkt der Ausbildung 
im Verkehrszentralregister mit 
nicht mehr als drei Punkten 
belastet sein

•	der ausbildenden Organisation 
angehören.

Über weitere Interessenten würden 
wir uns sehr freuen. 

Ehrungsabend für Ausbilder
Um das ehrenamtliche Engagement 
unserer langjährigen Lehrkräfte für 
den Bereich Erste Hilfe, sowie den 
Lehrkräften für den Helferführer-
schein eine würdige Anerkennung 
ihres großen Engagements entgegen-
bringen zu können, wurden Ehren-
zeichen für BRK-Ausbilder beantragt. 

Die Verleihung fand gemeinsam mit 
den Bereitschaften im Rahmen eines 
Erhungsabend im Servicezentrum 
statt. Bei der Tätigkeit als Lehrkraft 
handelt es sich um eine sehr verant-
wortungs- und vertrauensvolle Auf-
gabe. Zum einen muss die Hand-
lungskompetenz der Teilnehmenden 
in den vorgesehenen Themenberei-
chen hergestellt werden und zum 
anderen müssen die Grundsätze des 
Rote Kreuzes vertreten werden, was 
ebenfalls eine positive Darstellung 
des Kreisverbandes bedeutet. Um 
den Bedürfnissen der unterschied-
lichen Charaktere und Zielgruppen 
gerecht zu werden, benötigen unsere 
Lehrkräfte ein hohes Maß an sozialer 
Kompetenz. Wir sind sehr stolz auf 
unser Lehrkräfte-Team. 
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Freiwilligenarbeit 
Freiwilligenarbeit bedeutet, dass Menschen freiwillig und ohne Bezahlung Zeit und 
Arbeit für andere geben und sich somit für die Gesellschaft einsetzen. Sie engagieren 
sich in sozialen Einrichtungen oder bei Veranstaltungen. Ziel ist es, anderen zu 
helfen oder die Gemeinschaft zu unterstützen. 

Kleiderläden 

Jubiläen und ein gelungener 
Neustart
Die Kleiderläden blicken auf ein er-
eignisreiches Jahr 2025 zurück – ge-
prägt von Jubiläen, einem Umzug 
und vielen schönen Momenten der 
Gemeinschaft.
In Bad Endorf bezog der Kleiderla-
den nach vielen Jahren neue, grö-
ßere Räume in der Wasserburger 
Straße 1. Die Wiedereröffnung am 8. 

Mai, passend zum Weltrotkreuztag, 
wurde gemeinsam mit zahlreichen 
Besucherinnen und Besuchern ge-
feiert. Besonders der Einsatz der eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfer 
machte diesen Neustart möglich und 
zeigte einmal mehr, wie viel Herzblut 
hinter dem Projekt steckt.
Auch in Oberaudorf (früher Kiefers-
felden) gab es Grund zur Freude: 
Der dortige Kleiderladen feierte sein 
15-jähriges Bestehen. Mit verlän-
gerten Öffnungszeiten, vielen Gäs-

ten und kleinen Aufmerksamkeiten 
wurde das Jubiläum in herzlicher 
Atmosphäre begangen.
Ein weiterer Höhepunkt war der ge-
meinsame Ausflug der Helferinnen 
der Kleiderläden Kolbermoor und 
Wasserburg nach Abensberg an-
lässlich des 20-jährigen Bestehens. 
Neben einer Brauereiführung beein-
druckte besonders der Besuch des 
farbenfrohen Kuchlbauer-Turmes. 
Der Tag stand ganz im Zeichen von 
Dankbarkeit, Zusammenhalt und 

Umzug in Bad Endorf
Jetzt in der Wasserburger Straße 1 - mehr Platz und mehr Auswahl!

Andrang am Jubiläumstag
15 Jahre Kleiderladen Oberaudorf (vorher 
Kiefersfelden)

Ausflug nach Abensberg
Die Helferinnen der Kleiderläden Kolbermoor und Wasserburg besuchen den farbenfrohen Kuchlbauer-Turm.
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Wertschätzung für das langjährige 
ehrenamtliche Engagement.
Die Veranstaltungen machen deut-
lich: Die BRK-Kleiderläden „Gutes 
aus zweiter Hand“ sind weit mehr 
als Geschäfte – sie sind Orte der Be-
gegnung, der Nachhaltigkeit und der 
gelebten Gemeinschaft.
Besonders erwähnenswert finden 
wir die Tatsache, dass im Jahr 2025 
1.445 Teile im Wert von knapp 9.000 
Euro umsonst an besonders hilfsbe-
dürftige Bürger abgegeben wurde.

Tafel

Wieder ist ein Jahr bei der Tafel ge-
schafft – und wir blicken dankbar 
auf einen großartigen Zusammen-
halt und viel Unterstützung zurück. 
Auch 2025 durften wir erleben, wie 
stark unsere Gemeinschaft ist und 
wie viele Menschen bereit sind, sich 
für andere einzusetzen.

Wie in dem vergangenen Jahr er-
hielten wir wertvolle Unterstützung 
von den Schulen und Kindergärten 
unserer Region. Mit viel Engagement 
wurden Lebensmittel gesammelt, die 
direkt unseren Kundinnen und Kun-
den zugutekamen. Gerade in der 
Adventszeit war die Hilfsbereitschaft 
besonders spürbar: Das Unterneh-
men Prechtl unterstützte uns erneut 
mit einer „Kauf-eins-mehr“-Aktion. 
Zur Weihnachtszeit durften sich un-
sere Kundinnen und Kunden über 
eine ganz besondere Aktion freuen. 
Der Wirtschaftlicher Verband Rosen-
heim initiierte eine Christbaum-Ak-
tion: Die geschmückten Weihnachts-
bäume wurden für eine Woche in 
der Heiliggeist Kirche aufgestellt und 
konnten von allen Interessierten lie-
bevoll dekoriert werden. Anschlie-
ßend wurden die festlich geschmück-
ten Bäume an 30 Tafelkundinnen und 
-kunden verteilt. Die Freude darüber 
war riesig und zauberte vielen Men-
schen ein Lächeln ins Gesicht.
Zwei besondere Highlights prägten 
unser Jahr 2025:
Das Unternehmen BTK organisierte 
für unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter 
ein Grillfest. Dabei stellte die BTK ihr 
Unternehmen vor und sorgte mit ei-
nem perfekt vorbereiteten Grillabend 
für einen geselligen und wertschät-
zenden Rahmen. Es war ein wund-
barer Abend, der einmal ganz unse-
ren Ehrenamtlichen gewidmet war.

Ein weiterer wichtiger Meilenstein 
in diesem Jahr war die Anschaffung 
eines neuen Lieferfahrzeugs. Dank 
der Lidl-Pfandspende konnten wir 
dieses dringend benötigte Fahrzeug 
finanzieren. Anfang Dezember dürfen 
wir es nun in Betrieb nehmen – eine 
große Erleichterung für unsere Arbeit.

Blutspende

Blutspenden retten Leben. Mit nur 
einer Spende kann bis zu drei kran-
ken oder verletzten Menschen gehol-
fen werden. Damit das gespendete 
Blut jedoch dort ankommt, wo es 
dringend benötigt wird, sind mehrere 
Faktoren entscheidend: Menschen, 
die bereit sind zu spenden, sowie 
Partner und Organisationen, die die 
Durchführung der Spendetermine er-
möglichen. Die Erstellung der Blut-
präperate und die Versorgung bay-
ernweit ist letztendlich eine tragende 
Säule für ein perfektes medizinisches 
Versorgungssystem. 
Der Blutspendedienst organisiert ge-
meinsam mit dem Kreisverband im 
Landkreis Rosenheim jedes Jahr 56 
Blutspendetermine. Vor Ort sind bei 
allen Terminen engagierte ehrenamt-
liche Helfer aus verschiedenen Ge-
meinschaften im Einsatz. Sie küm-
mern sich mit großem Einsatz um 
das Wohl der Spender.

Neues Tafel-Fahrzeug
Die Lidl-Pfandspende half bei der Beschaffung.

Geschmückte Weihnachtsbäume
Eine Aktion des Wirtschaftlichen Verbands

Tafel Raubling - Danke an BTK
Die Firma BTK organisierte einen Grillabend 
als Wertschätzung für die Tafel-Helfer.
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Je nach Anzahl der erwarteten Spen-
dewilligen sind an einem Termin zwi-
schen fünf und fünfzehn Ehrenamt-
liche tätig – meist vom Nachmittag 
bis in den Abend hinein. Ihre Auf-
gaben reichen von der freundlichen 
Begrüßung bei der Anmeldung über 
die Betreuung während möglicher 
Wartezeiten bis hin zur Verpflegung 
nach der Blutspende. Ein kleines 
Dankeschön sowie eine herzliche 
Verabschiedung sollen die Spen-
der daran erinnern, wie wertvoll ihre 
Blutspende ist.
Auch die freiwilligen Helfer leisten da-
bei Großartiges. Ihr Einsatz beginnt 
oft schon viele Stunden vor dem of-
fiziellen Start der Blutspendeaktion 
und endet häufig erst zwei bis drei 
Stunden, nachdem der letzte Spen-
der gegangen ist. Dafür braucht es 
nicht nur viel Engagement, sondern 
auch Organisationstalent und Flexi-
bilität. Zwar hat jeder seinen festen 
Aufgabenbereich, dennoch müssen 
alle jederzeit auf unterschiedliche Si-
tuationen reagieren können. Auch im 
vergangenen Jahr wurde diese Auf-
gabe mit großem Einsatz und Bra-
vour gemeistert.
Auszeichnungen
Blutspender aus dem Landkreis Ro-
senheim, die bereits 25, 50, 75, 100, 
150 oder sogar noch mehr Blutspen-
den geleistet haben, wurden im Ok-
tober zu einer besonderen Ehrungs-

veranstaltung eingeladen. Mit dieser 
Feier möchte der BRK-Kreisverband 
die Bedeutung der Blutspende her-
vorheben und sich persönlich bei 
allen engagierten Spenderinnen und 
Spendern bedanken.
Unsere Vorsitzende Daniela Ludwig 
ehrt an diesem Abend jede einzelne 
Person und freut sich gemeinsam mit 
den Geehrten über diesen beson-
deren Anlass. In gemütlicher Atmo-
sphäre genießen die Gäste die An-
erkennung für ihr Engagement und 
nutzen die Gelegenheit, sich über ihre 
positiven Erfahrungen rund um die 
Blutspende auszutauschen.

Glückshafen

Der Glückshafen auf der Wiesn in 
Rosenheim, Volksfeste im Landkreis 
und zum Jahresabschluss immer auf 
dem Christkindlmarkt: seit jeher eine 
Tradition für einen guten Zweck!
Der Glückshafen ist ein fester Be-
standteil so mancher Feste und das 
Rote Kreuz organisiert dieses tradi-
tionsreiche Glücksspiel, dessen Ur-
sprünge bis ins Jahr 1816 zurückrei-
chen. Im Gründungsjahrzehnt des 
Oktoberfestes, nach einer verhee-
renden Hungersnot, wurde erstmals 
auf dem Festgelände in München ein 
Glückshafen ins Leben gerufen, um 
die Überschüsse bedürftigen Men-
schen zukommen zu lassen.

Jedes Los bringt Glück
Das Los kostete inflationssicher wie 
immer 50 Cent. Es bringt nicht nur 
die Chance auf großartige Gewinne, 
sondern auch das Glück, Gutes zu 
tun. Denn der Reinertrag der Aus-
spielungen wird ausschließlich für 
satzungsgemäße Aufgaben verwen-
det und kommt unmittelbar gemein-
nützigen oder mildtätigen Zwecken 
zugute.
Erfolgsrezept Glückshafen-Lotterie
Zugrunde liegt der Form von Wa-
renlotterie eine einfache, aber fin-
dige Idee: Für einen geringen Einsatz 
hat der Loskäufer die Chance, einen 
Gegenstand von weit höherem Wert 
zu gewinnen. Wer aber eine Niete 
zieht, kann den Verlust des kleinen 
Einsatzes leicht verschmerzen, ins-
besondere da der Erlös für einen gu-
ten Zweck bestimmt ist. Ein Erfolgs-
rezept, das bis heute überlebt hat.

Herzenswunsch 
Hospizmobil
Das letzte Jahr war ein aufregen-
des Jahr für das Team. Es wurden 
17 Anfragen gestellt davon konnten 
8 Wünsche erfüllt werden, 9 muss-
ten leider abgesagt oder eingestellt 
werden.  Im August auf Reisen hatte 
das Herzensmobil einen Motorscha-
den, der Verlust war groß, doch es 
hat zu Glück ausreichend Spender 

Ehrenabend für Vielfachblutspender
Unser Kreisverband sagt Danke!

Herzenswunschfahrt
Noch einmal auf die Schliersbergalm.
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und Unterstützter gegeben und so 
ist es möglich, ein neues Fahrzeug 
zu besorgen.
Im späten Frühjahr konnte Magarete 
nochmal auf der Schliersbergalm 
die schöne Aussicht und eine gute 
Brotzeit genießen. Früher war sie oft 
mit den Enkeln hier, jetzt lebt sie seit 
geraumer Zeit auf Grund ihres Ge-
sundheitszustandes im Pflegeheim.
Inge, 66 Jahre jung, hatte nicht viel 
Zeit nach ihrer Diagnose. Der Krebs 
war aggressiv und Alltägliches ohne 
Unterstützung nicht möglich. Sie 
wünschte sich einen Ausflug zur Al-
paka Farm. Es wurde ausreichend 
gekuschelt und die Ablenkung war 
gelungen.
Ein Besuch im botanischen Garten, 
das wünschte sich Emilie, 93 Jahre 
alt.  Früher hatte sie selbst einen Gar-
ten mit vielen Blumen. Nach vielen 
schönen Eindrücken gab es zum Ab-
schluss noch einen Kaiserschmarren 
im Garten Café.
Helmuth, 94 Jahre alt, wollte noch 
einmal auf den Wendelstein. Mit der 
Zahnradbahn ging es bei herrlichen 
Wetter nach oben. Im Restaurant gab 
es eine kleine Stärkung. Müde und 
glücklich wurde Helmuth zurück ins 
Pflegeheim gebracht.                                   

„Es macht eine besondere 
innere Freude, wenn sie 

sich mit einem Lächeln im 
Herzen verabschieden“ 

Zitat einer Herzenswunscherfüllerin

Die Enkelin heiratet und Bärbel, 87 
Jahre alt, schafft es gesundheitlich 
nicht mehr, die Feierlichkeiten zu be-
suchen. Die Fahrt nach Nürnberg 
startet früh und alles läuft reibungs-
los. Auf halber Strecke begann plötz-
lich der Motor zu rauchen und es 
war nicht mehr möglich zu Schalten. 
Auf der Autobahn stehend wurde 
sofort alles notwendige eingeleitet. 
Das Fahrzeug war leider nicht mehr 
fahrbereit. Ersatz musste her, selbst-
verständlich wollten wir den Wunsch 
von Bärbel noch erfüllen. Das Rote 
Kreuz ist zum Glück überall und so 
unterstütze die Bereitschaft vor Ort 
mit einem Fahrzeug. Das Standes-
amt hat sie leider verpasst, kam je-
doch pünktlich zum Essen.
Beate, 62 Jahre alt, von ihrer Krebs-
erkrankung sichtlich geschwächt 
wollte sie noch einmal in die Berge. 
Die Aussicht wurde genossen und 
trotz ihres schlechten Allgemeinzu-
standes zeigte sie Lebensmut und 
freute sich über die kleinen Dinge, 
sei es der Geschmack von Vanille-
eis. Sichtlich erschöpft, jedoch sehr 
glücklich wurde sie in die Klinik zu-
rückgebracht.

Raimund, 58 Jahre alt, sein Wunsch: 
Nochmal heim nach Südtirol und sein 
Elternhaus besuchen.  Seine Frau 
und Tochter begleiteten die Fahrt. 
An diesem Tag fühlte er sich gut und 
deshalb machten sie noch einen Ab-
stecher auf den Weihnachtsmarkt in 
Bozen.  Müde, aber sehr zufrieden 
wurde die Familie wieder nach Ro-
senheim zurückgebracht.     
Ein Wunsch, der von uns nicht er-
füllt werden kann, macht besonders 
traurig. So wollte Snjezana noch ein-
mal in ihre alte Heimat Kroatien ans 
Meer. Leider hat sich während der 
Planung ihr gesundheitlicher Zustand 
so verschlechtert, dass das Team 
Herzenswunsch entscheiden musste, 
die Fahrt nicht antreten zu können. 
                                                 
Ein Herzenswunsch ist von großer 
Wichtigkeit für die Person und be-
schreibt einen persönlichen, tie-
fen und innigen Wunsch oder eine 
Sehnsucht von großer Bedeutung.

Ein Herzenswunsch wurde erfüllt:
Fahrt zum Botanischen Garten.

Besuch bei den Alpakas
Ein flauschiges Erlebnis.

Totalschaden auf der Fahrt nach Nürn-
berg
Motor des Herzenswunschmobil brennt.
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Rettungsdienst
Die Leitung Rettungsdienst blickt auf ein Jahr mit vielen Neuerungen und 
Projekten zurück.  Zuerst möchten wir allen Mitwirkenden im Sachgebiet 
Rettungsdienst für die hervorragende, zuverlässige und kameradschaftliche 
Zusammenarbeit danken. Wie in den letzten Jahren, griffen auch im letzten 
Jahr wieder alle Zahnräder im mobilen Rettungsdienst in Stadt und Landkreis 
Rosenheim optimal ineinander. Nur so konnten die vielen kleinen und großen 
Herausforderung für einen, für die Zukunft sehr gut aufgestellten und 
modernen Rettungsdienst im Sinne unserer Bevölkerung bewältig werden.
Neben unseren hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen wollen wir uns 
auch ganz besonders bei unseren ehrenamtlichen und nebenamtlichen 
Kollegen für die erbrachte Arbeit und kameradschaftliche Zusammenarbeit 
recht herzlich bedanken.

Zu den großen Herausforderungen 
zählten:

•	Die Umstellung der wöchent-
lichen Arbeitszeit von 45 Stun-
den/Woche auf 38,5 Stunden/
Woche auf den RTW in den 
Rettungswachen Bad Endorf, 
Prien und Wasserburg.

•	Die Umstellung von der ana-
logen auf die digitale Alarmie-
rung.

•	Studie RTW-Akut.
•	Start Telenotarzt Ostbayern im 

Rettungsdienstbereich Rosen-
heim.  

•	Einführung Erweiterter Probe-
betrieb Rettungseinsatzfahr-
zeug (REF) im RDB Rosen-
heim.

•	Einführung einer neuen Reani-
mationshilfe corpuls CPR zur 
maschinellen Cardiopulmona-
len Reanimation.

•	Die personelle Nachbesetzung 
für die kreisverbandseigene 
KFZ-Werkstatt

•	Viele Einweisungen in neue 
Fahrzeuggenerationen und Me-
dizintechnik.  

RTW-Akut Projektzeitraum April 
bis  Dezember 2025
Ziel von RTW-Akut ist es, das Ent-
lastungspotenzial für die zentralen 
Notaufnahmen (ZNA) erfassen und 
Hilfesuchende – sofern medizinisch 
vertretbar – gezielt aus dem Ret-
tungsdienst in die ambulante Ver-
sorgung weiterzuleiten und dabei 
unnötig Rettungsmittel mit Transpor-
ten sowie Aufnahmen in den ZNAs 
zu binden. 
Auf dieser Grundlage kann der Hil-
feersuchende Indikationsgerecht in 
eine Kooperationspraxis, den Pa-
tientenservice 116117 der KVB bzw.
an den Hausarzt vermittelt werden.
Die Notfallsanitäterinnen und Notfall-
sanitäter können ihre vor Ort getrof-
fene Einschätzung mit der Software 
SmED (Strukturierte medizinische 
Ersteinschätzung in Deutschland) 
untermauern. SmED ist ein rechts-
sicheres und zugelassenes Medi-
zinprodukt.
Erfreulicherweise können nun gut 
700 Fälle durch die Kassenärztliche 
Vereinigung Bayerns (KVB), das Zen-
tralinstitut für die kassenärztliche Ver-
sorgung (Zi) und das Instituts für Not-
fallmedizin und Medizinmanagement 

der LMU München (INM) ausgewer-
tet werden. Die enge Zusammenar-
beit zwischen Rettungsdienst, ver-
tragsärztlicher Versorgung und den 
beteiligten wissenschaftlichen In-
stitutionen ermöglicht auch dabei 
sektorenübergreifende Bearbeitung.

Rettungseinsatzfahrzeug (REF)
Der Zweckverband für Rettungs-
dienst- und Feuerwehralarmierung 
hat im Rahmen seiner Verbandsver-
sammlung im Oktober 2025 offiziell 
das neue REF an die beiden Durch-
führenden im Rettungsdienst (BRK 
Kreisverband Rosenheim und Mal-
teser Rosenheim) übergeben. 
Am 01.11.2025 startete der erwei-
terte Probebetrieb für insgesamt zwei 
Jahre im Rettungsdienstbereich Ro-
senheim. Nachdem das Pilotpro-
jekt in Regensburg bereits über zwei 
Jahre erfolgreich getestet wurde, 
wurde das Projekt neben Regens-
burg auf weitere Standorte (Ansbach, 
Dachau, Rosenheim und Würzburg) 
mit jeweils einem REF ausgeweitet. 
 Ziel des neuen Einsatzmittel ist es, 
den Rettungsdienst in Stadt und 
Landkreis Rosenheim zu entlasten. 
Das REF wird vorrangig bei Einsätzen 
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alarmiert, bei der in der ILS im Rah-
men der Notrufabfrage keine akute 
Lebensgefahr dargestellt wird, aber 
eine qualifizierte medizinische Ab-
klärung vor Ort erforderlich ist. Somit 
ist die Entsendung eines RTW primär 
nicht notwendig und steht für drin-
gende Notfälle zur Verfügung.
Das REF ist mit einem einsatzer-
fahrenen Notfallsanitäter besetzt. 
Der Dienstwechsel zwischen BRK 
und Malteser wird im wöchentlichen 
Wechsel durchgeführt. 
Beteiligt am REF-Projekt sind nach-
folgend:        

•	Bayerisches Staatsministe-
rium des Innern, für Sport und 
Integration

•	Kassenärztliche Vereinigung 
Bayerns

•	Institut für Notfallmedizin und 
Medizinmanagement, München

•	Bayerisches Rotes Kreuz 
Kreisverband Rosenheim

•	Malteser Rettungsdienst 
gGmbH Rosenheim

•	Zweckverband für Rettungs-
dienst und Feuerwehralarmie-
rung Rosenheim

Von Anfang November bis Ende 
Dezember 2025 wurde das REF auf 
knapp 200 Einsätze durch die ILS-
Disponiert.  

Einführung Telenotarztsystem 
RDB Rosenheim
Ziel ist es, im Sinne einer Verbesse-
rung der Patientenversorgung not-
ärztliches Fachwissen bedarfsge-
rechter einzusetzen, das notarztfreie 
Intervall zu verkürzen und die knappe 
Ressource Notarzt physisch an den 
Einsatzorten schnell (wieder) verfüg-
bar zu haben. Zeitaufwändige Nach-
forderungen von Notärzten können 
ggf. vermieden werden oder Trans-
portbegleitungen durch sie entfal-
len. Bei unklaren Situationen kann 
der Telenotarzt dazu beitragen, auf 
Basis von Daten und Informationen 
Entscheidungen zu treffen oder die 
Notwendigkeit einer Notarztnach-
forderung zu klären. Darüber hin-
aus kann auf Auskünfte zurückge-
griffen werden, die üblicherweise im 
Rettungs- und Notarztdienst vor Ort 
nicht zeitnah zur Verfügung stehen. 

Im Herbst 2025 gab es die Auftaktver-
anstaltung für den Telenotarztstand-
ort im RDB Rosenheim. Ab diesem 
Zeitpunkt liefen bei den Durchführen-
den im Rettungsdienst die Vorberei-
tungen (Fahrzeugertüchtigung, Pla-
nung der Mitarbeiterschulung sowie 
die Bildung einer Projektgruppe) an. 
Die Zusammenarbeit mit allem Be-
teiligen im System (ZRF, ÄLRD, ILS, 
Telenotarztzentrale Bogen, Notarzt-
standortleiter sowie den Durchfüh-
renden im Rettungsdienst entwickelt 
sich sehr gut und koordiniert.    
Wie funktioniert das System im 
Einsatz:  
Wird im Einsatz eine notärztliche Ein-
schätzung oder Freigabe benötigt – 
etwa zur Medikamentengabe oder 
zur Entscheidungsfindung – kann die 
RTW Besatzung über die Integrierte 
Leitstelle Rosenheim einen Telenot-
arzt anfordern. Die ILS alarmiert da-
raufhin die TNA Leitstelle in Bogen.
Über ein speziell gesichertes Smart-
phone verbindet sich der RTW an-
schließend mit dem Telenotarzt. 
Dabei werden folgende Daten über-
tragen:

•	kontinuierliche Vitaldaten aus 
dem EKG Monitor

•	Live Video über die integrierte 
Kamera

•	medizinische Informationen 
aus Tablet und Dokumentation

Der Telenotarzt steht in direktem Aus-
tausch mit der Besatzung und spricht 
bei Bedarf auch selbst mit dem Pa-
tienten. Er kann medizinische Maß-

Neu und auf Probe: Rettungseinsatzfahrzeug (REF)
Im Oktober startete der zweijährige erweiterter Probebetrieb.

Das Einbau-Team der Fachfirma
Die Mitarbeiter waren einige Wochen beschäftigt.
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nahmen delegieren, begleitet den 
weiteren Verlauf und übermittelt am 
Ende das digitale Einsatzprotokoll 
an das Team.
Die zwölfstündige Mitarbeiterschu-
lung sowie der suggestive Start in 
den Realbetrieb ist in unserem Kreis-
verband zum 21.01.2026 geplant. 

Personalangelegenheiten
Insgesamt wurden 46 hauptamtliche 
Kolleginnen und Kollegen sowie zwölf 
Freiwilligendienstleistende im Sach-
gebiet Rettungsdienst eingestellt.
Bei einer Person konnten wir uns 
über eine Wiedereinstellung sehr 
freuen und drei Personen wechsel-
ten von unserem Kreisverband in an-
dere BRK-Kreisverbände. 
Acht Ausbildungsplätze zum Notfall-
sanitäter konnten durch die Geneh-
migung der Sozialversicherungsträ-
ger besetzt werden.  
Insgesamt haben fünf Auszubildende 
ihre Ausbildung mit dem Ablegen des 
Staatsexamens zum NFS erfolgreich 
beendet und wurden vom KV in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnis über-
nommen.  

Fahrzeugbeschaffung im Jahr 
2025
Bei einer Kilometerleistung von 1,5 
Millionen und über 62.000 Einsätzen 
sind wir sehr froh darüber, dass wir 
keine Unfälle mit Personenschäden 
zu verzeichnen hatten.
Der Reservefahrzeugbestand wurde 
von zwei KTW auf drei KTW erhöht. 
An den Rettungswachen Rosenheim 
und Wasserburg wurden zwei neue 
KTW auf MAN-Basis im Rahmen der 
Wiederbeschaffung erneuert.
Der an der Wache Kiefersfelden sta-
tionierte Allrad-KTW wurde ebenfalls 
durch einen euren MAN-Allrad-KTW 
ersetzt.
Die beiden Notarztstandorte Prien 
und Wasserburg konnten sich auf 
zwei neue Notarztfahrzeuge auf Ba-
sis Mercedes VITO im Rahmen der 
Wiederbeschaffung freuen.
Drei neue RTW gab es im Rahmen 
der Wiederbeschaffung an den Ret-
tungswachen Achenmühle, Kolber-
moor und Rosenheim.  
Alle Neufahrzeuge des Rettungs-
dienstes sind auf höchst technischen 
Stand ausgestattet. Hier lässt das 
Herz fast keine Wünsche mehr übrig. 
Hier ein dickes Lob an die zentrale 
Fahrzeugbeschaffung in der Landes-
geschäftsstelle des BRK in München.    

Hygiene
Auch im Jahr 2025 fanden regelmä-
ßige Treffen der Hygienekommission 
(bestehend aus Kreisgeschäftsführer, 
Leiter Rettungsdienst, Sicherheits-
beauftragter, Hygieneauftragten und 
bei Bedarf Betriebsmediziner) im KV 
Rosenheim statt. 
Hier werden alle wichtigen Punkte 
in Bezug auf die Hygiene im KV Ro-
senheim besprochen und bei Be-
darf Änderungen beschlossen sowie 
umgesetzt. Der Hygieneplan für den 
Kreisverband Rosenheim wurde wei-
ter überarbeitet und angepasst so, 
dass er Anfang 2026 veröffentlicht 
werden kann.  

Der E-Learning -Campus wurde auf 
den neuesten Stand gebracht. 

Qualitätsmanagement
Im Rahmen unseres Qualitätsma-
nagements wurde zum wiederhol-
ten Male ein externes Audit nach 
ISO 9001:2015 durch die Firma DQS 
durchgeführt. Alle Abläufe den mo-
bilen Rettungsdienst betreffen wur-
den überprüft.
Hier einige Beispiele: Umgang mit 
Medizinprodukten, Umgang mit Me-
dikamenten, Lager-, Hygiene- und 
Fuhrparkmanagement, Infrastruktur 
und Räumlichkeiten, Trauma-Ma-
nagement, Einsatzdokumentation 
und Abrechnung.  
Das Auditergebnis Stärke, wurde mit 
einer glatten Eins bewertet. Über die-
ses Ergebnis sind wir alle sehr stolz.
Zu den weiteren Aufgaben unseres 
QM gehörten im letzten Jahr die Er-
stellung einer Managementbewer-
tung, das Ausfallmanagement wurde 
weiter ausgebaut und optimiert, für 
die neuen Fahrzeugtypen wurde die 
Bestückungslisten angepasst, Mel-
deformulare wurden im IMS optimiert, 
es fanden zwei Treffen mit den QMB´s 
der Region 18 zum Austausch und 
Optimierung des QM-Systems statt. 

Stabstelle MP/Digitalfunk/NIDA/
Telenotarzt
Um den mobilen Rettungsdienst täg-
lich einsatzbereit zu halten und auf 
die Straße zu bringen, waren oben 
genannte Stabstellen wieder mas-
siv gefordert.
Im Bereich der Medizintechnik wur-
den 353 Meldungen über defekte 
Geräte abgearbeitet. Zirka 150 Klein-
reparaturen im laufenden Tagesge-
schäft zwischendurch bewältigt. 
Kreisverbandsweit gab es 131 Ein-
weisungsveranstaltungen, bei wel-
chen das RD-Personal auf einwei-
sungspflichtige Medizinprodukte 
eingewiesen wurden. Wie jedes Jahr 
fanden im Herbst an zwei Tagen die 
Sicherheitstechnische- und Mess-

Einführung Telenotarztsystem
Über Kamera mit dem Arzt verbunden.



40

Rettungsdienst

technische Kontrolle der Medizin-
geräte statt. Hierbei wurden für 31 
RD-Fahrzeuge insgesamt 412 Ein-
zelgeräte einer Prüfung unterzogen.
Eine besondere Herausforderung für 
die Stabstelle Digitalfunk war das 
Projekt Digitale Alarmierung. Das 
Projekt startete bereits Anfang No-
vember 2023. Wir waren Teil der Ar-
beitsgruppe „Betrieb“ im RDB Ro-
senheim und Miesbach als auch für 
die Bereitschaften.  Es wurden rund 
100 RD-Pager programmiert, vor-
bereitet und in den Dienst gestellt.
Nachdem diese Stabstellen im Hin-
tergrund arbeiten, sieht man erst an 
den beeindruckenden Zahlen was 
hier täglich geleistet wird, um den 
Rettungsdienst funktionsfähig zu 
halten.
Das betrifft im gleichen Maße auch 
unsere Stabstelle RD-Abrechnung 
und Sekretariat LRD sowie unsere 
hauseigene Kfz-Werkstatt.  

Einsatzleitung im Rettungsdienst 
(ELRD/OrgL) alle Durchführen-
den
Die ELRD/OrgL Gruppe Stadt und 
Landkreis Rosenheim hat im Jahr 
2025 insgesamt 899 Einsätze vor 
Ort geleitet.
869 Einsätze wurden als Einsatzleiter 
Rettungsdienst gefahren. Bei 30 Ein-
sätzen war die Sanitätseinsatzleitung 
(Organisatorischer Einsatzleiter und 
Leitender Notarzt) mit ihrer Unter-
stützungsgruppe gefordert.
Die Bandbreite der Einsätze wa-
ren viele schwere Verkehrsunfälle, 
Brände, Einsätze in Zusammenarbeit 
mit den Polizeibehörden einschließ-
lich Sondereinsatzkommandos.  
Neben den Realeinsätzen war auch 
ein Großteil der Einsatzleiter an ei-
ner sehr lehrreichen Großübung im 
Landkreis Miesbach beteiligt. 
Die Zusammenarbeit mit den Feuer-
wehren in Stadt und Landkreis Ro-
senheim lief, wie jedes Jahr, sehr 
gut und kameradschaftlich. Dies gilt 

ebenso für die Zusammenarbeit mit 
dem THW Rosenheim/Bad Aibling.

Informationen aus Aus- und 
Fortbildung und den  
Lehrrettungswachen
Die RD-Fortbildung fand wieder in 
den Räumlichkeiten der Rettungs-
wache in Feldkirchen-Westerham 
statt. In 14 Lehrgängen mit jeweils 
zwei Tage wurden über 200 Teilneh-
mer aus dem Haupt- und Nebenamt 
geschult. Durch die Bildungskom-
mission vorgegebene Themen waren 
PSNVE (Psychosoziale Notfallver-
sorgung für Einsatzkräfte), Atem-
wegsmanagement und Reanima-
tionsfortbildung. Ebenfalls erfolgte 
die Einweisung gemäß der Medizin-
produktebetreiberverordnung für das 
neu mechanische Thoraxkompres-
sionsgerät CORPULS CPR.   
Im Jahr 2025 waren bis zu 22 Auszu-
bildende in drei Ausbildungsjahren in 
unserem Kreisverband beschäftigt. 
Im Rahmen der Ausbildung war das 
1. Lehrjahr zu Besuch der der Berg-
wacht Aschau und Wasserwacht 

Prien um die Schnittstellen zum mo-
bilen RD kennen zu lernen. Ein be-
sonderes Highlight war die Besich-
tigung der in Bayern einzigartigen 
Inselrettung auf der Herreninsel.

 Das 2. Lehrjahr hatte eine Besich-
tigung der Kinderintensivstation am 
Romed Klinikum Rosenheim. Bei die-
sem Besuch wurde ein Beladetraining 
des Intensivinkubator in den RTW ge-
übt. Des Weiteren konnten Experten-
gespräche mit einem Kindernotarzt 
und Neonatologen geführt werden.
Alle Azubis der drei Lehrjahre konn-
ten an einer großangelegten Tunnel-
übung in Bad Aibling teilnehmen. 
Die Übung bot allen Teilnehmenden 
wertvolle Eindrücke und Lernmög-
lichkeiten was die Zusammenarbeit 
von Rettungsdienst, Feuerwehr und 
Polizei betrifft.   
Wie jedes Jahr fand in der Haupt-
feuerwache Rosenheim ein Fortbil-
dungstag mit praktischen Übungen 
statt. Vielen Dank an die Feuerwehr 
Rosenheim, dass ihr uns diesen inte-
ressanten Tag jedes Jahr ermöglicht.   

Aus- und Weiterbildung im Rettungsdienst
Neue Praktiken und viele Übungen stehen jedes Jahr auf dem Lehrplan.



40 41

Soziale Dienste

Soziale Dienste
Im Bereich der Sozialen Dienste wurde im Februar 2025 eine neue Abteilung mit 
dem Schwerpunkt Pflege und Wohnen etabliert. Johannes Weidinger, der bereits seit 
geraumer Zeit in diesem Feld tätig ist übernahm die Leitung dieser Abteilung.
Es konnte sogleich ein Erfolg verbucht werden, so ist es gelungen die Ambulante 
Pflege sowohl wirtschaftlich als auch personell deutlich zu stabilisieren.
In der Abteilung Servicedienste unter der Leitung von Andreas Maurer liegt der 
Schwerpunkt nach wie vor bei Hausnotruf und Menüservice. Im Hausnotruf wurden 
einige Prozesse deutlich verbessert. Markus Leberfinger und sein gesamtes Team 
konnten den Hausnotruf stabil und zukunftssicher weiterentwickeln.
Der Menüservice galt 2025 als Herausforderung. Die Nachfrage wie auch die 
Marktsituation beim Einkauf der Lebensmittel hat sich verändert. Als Reaktion 
mussten hier Optimierungen in Disposition und Wareneinkauf vorgenommen 
werden. Die Belieferung von Kinder- und Jugendeinrichtung mit Mittagsverpflegung 
wurde begonnen.
In der Abteilung Kinder, Jugend und Familie unter der Leitung von Amelie 
Guggenberger und ihrer Stellvertreterin Annette Galler gab es auch 2025 wieder 
viel Bewegung. Als am stärksten wachsende Abteilung im Bereich der Sozialen 
Dienste war hier auch viel Engagement der Verwaltungsteams nötig, beispielsweise 
aus Personal, Buchhaltung und IT.  Die Eröffnung des Haus für Kinder „Kleine 
Weltentdecker“ Bad Aibling im Januar 2025 sei hier exemplarisch genannt.

Soziale Arbeit 

Haus für Kinder „Rotkreuz- 
zwergerl“ Kolbermoor
Das Haus für Kinder Rotkreuzzwer-
gerl vereint seit 2024 die beiden 
Standorte in der Rosenheimer Straße 
78a und der Grubholzer Straße 5 un-
ter einer gemeinsamen Trägerschaft 
des BRK- Kreisverbands Rosenheim. 
Im kleinen Haus an der Rosenheimer 
Straße stehen zwei Krippengruppen 
für insgesamt 24 Kinder zur Verfü-
gung. Der naturnahe Garten bietet 
vielfältige Spiel- und Naturerfahrun-
gen. Das große Haus in der Grubhol-
zer Straße umfasst zwei Krippen- und 
zwei Kindergartengruppen – insge-
samt 24 U3- und 50 Ü3-Plätze, wo-
von derzeit eine Kindergartengruppe 
belegt ist. Das moderne Gebäude 
mit großem Außengelände unter-

stützt optimale Entwicklungs- und 
Bewegungsmöglichkeiten. 2025 war 
geprägt vom Zusammenwachsen 
der beiden Standorte - organisato-
risch und im gemeinsamen Alltag der 
Kinder und Mitarbeitenden. Feste, 
Elternaktionen und gruppenüber-
greifende Projekte stärkten das Wir-
Gefühl und schufen ein lebendiges, 
gemeinsames Haus für Kinder. Päda-
gogisch arbeitet die Einrichtung teil-
offen mit bewusstem Nestcharakter, 
was den Kindern sowohl Sicherheit 
als auch gruppenübergreifende Lern-
erfahrungen bietet. Das besondere 
bei unseren Rotkreuzzwergerln ist 
der Einsatz von tiergestützter Päd-
agogik. Die pädagogische Arbeit mit 
den Therapiehunden unserer Einrich-
tungsleitung trägt zur ganzheitlichen 
Förderung der Kinder bei.  

OGTS Schönau
Das Jahr 2025 war für die Offene 
Ganztagsschule Schönau ein rundum 
gelungenes und erfolgreiches Jahr. 
Mit neuer Leitung und einem enga-
gierten Team gelang es gemeinsam 
mit den Kindern wie auch den Eltern 
viele neue, positive und verbindende 
Erfahrungen zu schaffen.
Von den bunten Faschingsaktivitäten 
über die fröhliche Osternestsuche bis 
hin zum gemeinsamen Sommerfest 
der Schule – das Jahresprogramm 
war reich an abwechslungsreichen 
Höhepunkten. Darüber hinaus konn-
ten zahlreiche weitere Projekte um-
gesetzt werden, die das Miteinander 
stärkten und den Kindern wertvolle 
Erfahrungen ermöglichten.
Besonders stolz war die OGTS Schö-
nau auf den handwerklichen Erfolg, 
gemeinsam zwei Hochbeete zu 
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bauen. Diese bieten nicht nur Raum 
für gemeinsames Gärtnern, sondern 
sind auch ein sichtbares Zeichen für 
Teamarbeit und nachhaltiges Lernen.
Ein zentrales pädagogisches Jahres-
projekt widmete sich außerdem den 
Kinderrechten gemäß der UN-Kinder-
rechtskonvention. Unter dem Motto 
„Kinder haben Rechte“ setzten sich 
die Kinder intensiv mit ihren eigenen 
Rechten auseinander – ein wertvoller 
Beitrag zur Stärkung ihres Selbstbe-
wusstseins und ihres Verständnisses 
von Mitbestimmung und Schutz.
Neben den großen Projekten berei-
cherten viele kleinere Angebote den 
Alltag der OGTS. Waldausflüge, ge-
meinsames Backen, das Erlernen 
von Basketballtechniken und viele 
spontane Aktivitäten brachten den 
Kindern Freude und boten gleich-

zeitig Möglichkeiten, grundlegende 
Kompetenzen weiter auszubauen.
Den stimmungsvollen Abschluss bil-
dete eine schöne und besinnliche 
Jahresabschlussfeier, zu der auch 
die Eltern eingeladen waren. In ei-
nem gemütlichen, warmen Rahmen 
wurde auf ein Jahr voller gemeinsa-
mer Erlebnisse zurückgeschaut – ein 
Jahr, das geprägt war von Fortschritt, 
Miteinander und vielen glücklichen 
Momenten.

Großtagespflege  
„Die Seewichtel“ Prien
Die BRK‑Großtagespflege „Die See-
wichtel“ in Prien feierte am 1. Sep-
tember 2025 ihr fünfjähriges Be-
stehen und blickt auf ein weiteres 
erfolgreiches Jahr zurück. Die Ein-
richtung betreut Kinder im Alter von 

ein bis drei Jahren in einer bewusst 
klein gehaltenen Gruppe mit maxi-
mal zehn gleichzeitig anwesenden 
Kindern, was eine besonders indivi-
duelle und familiennahe Begleitung 
ermöglicht. Der Alltag der Kinder war 
geprägt von viel Zeit im Freien, re-
gelmäßigen Ausflügen in die Priener 
Umgebung sowie den nahegelege-
nen Spiel‑ und Naturbereichen. Auch 
im pädagogischen Alltag spielten 
feste Rituale, ein klar strukturierter 
Tagesablauf und gemeinsame Mahl-
zeiten eine zentrale Rolle. Dabei legt 
das Team großen Wert auf eine aus-
gewogene, kindgerechte Ernährung 
mit festen Essenszeiten. Die pädago-
gische Arbeit orientiert sich an den 
Prinzipien Selbstbestimmung, Bin-
dung und Vertrauen. Eine sanfte und 
individuell gestaltete Eingewöhnung 
ermöglicht den Kindern einen siche-
ren Übergang in die neue Umgebung. 
Die Betreuung erfolgt durch die bei-
den Tagespflegepädagoginnen Judita 
Dékány Kollár (Erzieherin) und Kerstin 
Stadler, die die Kinder mit viel Enga-
gement und Freude durch das Jahr 
begleitet haben. Die Einrichtung ist 
montags bis donnerstags von 07:30 
bis 15:00 Uhr geöffnet.

Großtagespflege „Die Minnis“ 
Wasserburg
Die BRK‑Großtagespflege „Die Min-
nis“ in Wasserburg bietet seit Januar 
2024 eine familiennahe Betreuung für 
Kinder von ein bis drei Jahren in ei-
ner kleinen Gruppe mit maximal zehn 

OGTS Götting
Unsere Kinderrechte-Wand.

OGTS Hochbeet
Die Kinder legen selbst Hand an.

OGTS Götting
Hier gibt es Hilfe bei der Hausi.
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gleichzeitig anwesenden Kindern. 
Die Einrichtung ist im denkmalge-
schützten Gebäude am Kaspar‑Aib-
linger‑Platz 5 untergebracht und bie-
tet kindgerecht gestaltete Räume 
sowie regelmäßige Ausflüge in die 
Wasserburger Umgebung. Der Tages-
ablauf folgt festen Ritualen, einer aus-
gewogenen Ernährung und viel Zeit 
an der frischen Luft. Eine behutsame 
Eingewöhnung sowie enge Zusam-
menarbeit mit den Eltern stehen im 
Mittelpunkt. Gemeinsame Aktionen 
– etwa städtische Veranstaltungen 
oder jahreszeitliche Aktivitäten – be-
reichern das Miteinander und stärken 
die Gruppengemeinschaft. Mit ihren 
familienfreundlichen Öffnungszeiten 
von Montag bis Donnerstag 07:00 bis 

15:30 Uhr und Freitag 08:30 bis13:30 
Uhr ist die Großtagespflege ein wich-
tiger Bestandteil der frühkindlichen 
Betreuung in Wasserburg. 

Jugendzentrum Bad Aibling 
Im Jahr 2025 zeigte sich das Jugend-
zentrum Bad Aibling erneut als le-
bendiger Treffpunkt für junge Men-
schen. Zahlreiche Projekte prägten 
das Jahr, darunter die Teilnahme an 
den U18‑Wahlen anlässlich der Bun-
destagswahl, die Jugendleiterausbil-
dung in Kooperation mit den Jugend-
zentren Bruckmühl und Dasing sowie 
der Bau eines Hochbeets gemeinsam 
mit Jugendlichen. Auch kulturell war 
viel geboten: Kinder‑ und Jugend-
theater, die Teilnahme an der Jungen 

Kunst des Landkreises, der Auftritt 
der Cosplay‑Gruppe beim Japanfest 
sowie die Mitwirkung an den Litera-
turtagen. Ergänzend fanden regel-
mäßig schulbezogene Angebote statt 
– von Tutorenseminaren über Sozial-
kompetenztrainings bis zur Beglei-
tung der Traumagruppe ukrainischer 
Jugendlicher. Mehrere kleine Work-
shops, die die Jugendlichen selbst 
initiierten, rundeten das Jahrespro-
gramm ab, darunter Kanji‑Schreib-
kunst, Kochen und Actionpainting. 
Der offene Betrieb blieb mit durch-
schnittlich 25 bis 30 Jugendlichen 
pro Tag ein zentraler Bestandteil des 
Hauses. Personell wurde das Team 
durch Selina Sprogies als pädagogi-
sche Fachkraft und Luna Ana Huber 
im Freiwilligen Sozialen Jahr kom-
plettiert.

Spielgruppe „Göttinger Wichtl“ 
Im Herbst 2025 startete bereits das 
vierte Betreuungsjahr für die Spiel-
gruppe „Göttinger Wichtl“ als Teil 
unserer Rotkreuzfamilie. Unter dem 
Dach des BRK betreuen Birgit Pein-
hofer und Manuela Weber insgesamt 
30 Kinder ab zwei Jahren an jeweils 
zwei Tagen pro Woche im eigens da-
für eingerichteten großen Raum im 
Pfarrheim Götting/Bruckmühl. Der 
angrenzende große Garten wird zu-

JUZ Bad Aibling
Der offene Betriebbietet den Jugendlichen viele Freitzeitaktivitäten.

Großtagespflege Wasserburg
Der Trösterbär wartet auf der Couch.

JUZ Bad Aibling
Viele Kreativ-Angebote für die Jugendlichen.
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sätzlich fleißig genutzt. Viele Fahr-
zeuge und ein großer Sandkasten 
bieten Highlights für die Kinder. 

Ersatzbetreuung Kindertages-
pflege
Im vergangenen Jahr waren wir als 
eingespieltes Dreier-Team für die Be-
reiche Nördlicher Landkreis Was-
serburg (Magdalena Muñoz), Bad 
Aibling/Mangfalltal (Roeshda Meyer) 
sowie Chiemgau/Prien (Angelika 
Feistl) verantwortlich. Jede von uns 

betreut ihren festen Bereich, doch 
bei Urlaubs- oder Krankheitszeiten 
vertreten wir uns flexibel gegensei-
tig. So gelingt es uns, auch bereichs-
übergreifend viele Kontakttreffen und 
Ersatzbetreuungen zu ermöglichen 
und den Familien ein verlässliches 
Angebot zu machen. In jedem unse-
rer Zuständigkeitsgebiete steht ein 
liebevoll gestalteter Tageskindertreff 
(TKT) zur Verfügung. Diese Räume 
sind kindgerecht ausgestattet, bie-
ten Platz zum Entdecken, Spielen 
und Begegnen und bilden das Herz-
stück unserer Arbeit vor Ort. Hier fin-
den sowohl Ersatzbetreuungen als 
auch Kontakttreffen statt.
Darüber hinaus sind wir im Team 
flexibel:

•	Kontakttreffen und Ersatzbe-
treuung können – je nach Be-
darf – auch in den Großtages-
pflegestellen (GTP) stattfinden.

•	Bei den TPP (Tagespflegeper-

sonen im privaten Umfeld) be-
suchen wir die Familien, sofern 
es möglich ist, für die Kontakt-
treffen zu Hause.

•	Die Ersatzbetreuung der TPP-
Kinder, die üblicherweise im 
häuslichen Umfeld betreut 
werden, kann aus organisatori-
schen Gründen ausschließlich 
im TKT stattfinden.

Ergänzend zu den geplanten Be-
treuungszeiten bieten wir im TKT 
auch gemeinsame Spielzeiten mit 
Eltern an, die zusätzlich Raum für 
Austausch, Begleitung und gemein-
sames Erleben schaffen. Wir sind 
von Montag bis Freitag telefonisch 
und per E-Mail erreichbar – für Ta-
gespflegepersonen und Eltern glei-
chermaßen. Kontakttreffen verein-
baren wir individuell und passen die 
Zeiten flexibel an die Bedürfnisse der 
Familien an. Die Zeiten der Ersatz-
betreuung liegen zwischen 8:00 und 
14:00 Uhr. Damit unsere Abläufe zu-
verlässig funktionieren, bleiben wir 
als Team stets eng miteinander im 
Austausch. Auch die enge Zusam-
menarbeit mit der Abteilung Soziale 
Arbeit im BRK sowie dem Jugendamt 

ist ein zentraler Bestandteil unserer 
Arbeit. Dieser regelmäßige Informa-
tionsfluss ermöglicht eine professio-
nelle, stabile und gut abgestimmte 
Begleitung der Kinder, Eltern und 
Tagespflegepersonen.

Neueröffnung Haus für Kinder 
„Kleine Weltentdecker“  
Bad Aibling 
Seit 2019 haben wir intensiv auf die-
sen Meilenstein hingearbeitet: am 
01.01.2025 war es dann so weit. Der 
BRK-Kreisverband Rosenheim eröff-
net eine weitere Kindertageseinrich-
tung unter seiner Trägerschaft. Im 
neu gestalteten Wohngebiet Hart-
hausen Ost hat die Stadt Bad Aibling 
die Kindertageseinrichtung im Roh-
bau erworben und selbst ausgebaut. 
Das Rote Kreuz wurde als künftiger 
Träger der Einrichtung in die Planun-
gen miteinbezogen. Die innovative 
und kindgerechte Einrichtung ist so 
konzipiert, dass sie den Bedürfnissen 
von Kindern und Erziehern gleicher-
maßen gerecht wird. Das moderne 
Gebäude bietet Platz für insgesamt 
111 Kinder in sechs Gruppen, davon 
drei Kindergarten- und drei Krippen-

Neues Mitglieder der BRK-Familie
Eröffnung des Hauses für Kinder in Bad Aibling-Harthausen.

Ersatzbetreuung
Kindgerechte Räume laden zum Spielen ein.



44 45

Soziale Dienste

gruppen. Gestartet haben die Kleinen 
Weltentdecker im Januar 2025 mit 
je einer Krippen- und einer Kinder-
gartengruppe. Die nächste Erweite-
rung erfolgte dann bereits im Sep-
tember 2025. Ein Jahr voller erster 
Momente liegt hinter den Kindern, 
den Familien und dem Team. Erste 
Feste (wie Sommerfest, Lichterfest 
etc.), Teamsitzungen, Elternbeirats-
aktivitäten uvm. haben das Jahr be-
gleitet. Schritt für Schritt füllt sich 
das Haus mit Lachen, Neugier und 
Leben und das Team blickt mit viel 
Vorfreude auf alles, was noch ent-
stehen und wachsen darf. 

Flüchtlings- und Integrations- 
beratung
Unterstützung für Menschen auf der 
Flucht vor Krieg, Gewalt und Verfol-
gung bildet einen zentralen Bestand-
teil der Rotkreuzarbeit. Auch im Jahr 
2025 war das Team der Flüchtlings- 
und Integrationsberatung stark in die 
Betreuung und Begleitung Geflüchte-
ter eingebunden. Insgesamt wurden 
1.039 Beratungsgespräche geführt 
– eine Zahl, die sowohl den hohen 
Bedarf als auch die erhebliche Be-
lastung der Fachkräfte verdeutlicht. 

Eine spürbare Entlastung setzte im 
Herbst 2025 ein, nachdem die Notun-
terkunft in der Turnhalle des Gymna-
siums Raubling geschlossen wurde, 
in der unser Team zuvor regelmäßig 
Vor-Ort-Beratung angeboten hatte. 
Gleichzeitig führten zunehmend res-
triktive Maßnahmen an europäischen 
und außereuropäischen Grenzen zu 
sinkenden Ankunftszahlen in der Re-
gion Rosenheim. Dadurch konnte 
sich unsere Beratungsarbeit seit dem 
Herbst stärker von akuter Krisenbe-
wältigung hin zu längerfristiger und 
nachhaltiger Unterstützung entwi-

ckeln. Im Oktober gratulierten wir 
unserer Kollegin Marienda Abwalo 
zum 10-Jährigen Dienstjubiläum in 
der Flüchtlings- und Integrationsbe-
ratung beim BRK. 
Um den komplexen Herausforderun-
gen im Bereich Flucht und Migration 
begegnen zu können, arbeiten wir 
seit vielen Jahren eng mit den wei-
teren Wohlfahrtsverbänden – Caritas, 
Diakonie und Arbeiterwohlfahrt – so-
wie mit Stadt und Landkreis Rosen-
heim zusammen. Dennoch bleibt es 
eine zentrale Aufgabe, Strukturen in 
diesem Arbeitsfeld anzupassen, aus-

HfK Bad Aibling-Harthausen
Im Alltag angekommen.

HfK Bad Aibling
Das neue Gebäude bietet viele Möglichkeiten.
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zubauen und weiterzuentwickeln und 
die Zugänge zu Regelsystemen für 
geflüchtete Menschen zu verbes-
sern. Strukturelle Diskriminierung 
stellte auch 2025 ein bedeutendes 
Querschnittsthema dar, das unsere 
Arbeit im Fachdienst weiterhin maß-
geblich prägte.

Internationale Suche (Such-
dienst) und Familienzusammen-
führung
Der Suchdienst unterstützt Men-
schen, die durch bewaffnete Kon-
flikte, Katastrophen, Flucht, Ver-
treibung oder Migration von ihren 
Nächsten getrennt wurden. Er hilft, 
Angehörige zu finden, sie wieder mit-
einander in Kontakt zu bringen und 
Familien zu vereinen. 2025 wurden 
durch unseren Suchdienstmitarbeiter 
Lasse Collmann sieben Beratungen/
Aufnahmen zur internationalen Su-
che/ humanitäre Fälle und 25 Klien-
ten zur Familienzusammenführung 
beraten. Die genannten Fälle sind 
äußerst umfangreich und zeitinten-
siv. Auch einige Erfolge bei langjäh-
rigen Suchdienstfällen konnten er-
zielt werden. Der BRK-Kreisverband 
Rosenheim verfügt im Suchdienst 
über einen Stellenumfang von knapp 
zwölf Wochenstunden, angegliedert 
an das Team der Flüchtlings- und In-
tegrationsberatung. Ab 2026 wird die 

Suchdienststelle in Rosenheim auf 
20 Wochenstunden erhöht. 

Seniorengymnastik/Gesund-
heitsprogramme
Ein Rückblick des Roten Kreuzes auf 
seine Seniorengymnastik-Termine 
des vergangenen Jahres zeigt, dass 
es hier um weit mehr als körperliche 
Bewegung handelt. Die regelmäßigen 
Treffen förderten die körperliche und 
geistige Fitness und ermöglichten 
wertvolle soziale Begegnungen. Viele 
Teilnehmende nutzten die Kurse, um 
sich sportlich zu betätigen, zu ent-
spannen, geistig aktiv zu bleiben und 
dabei neue Seiten an sich zu entde-
cken – auch im höheren Alter. Für 
2026 sind wieder Termine in Rosen-
heim und Bad Aibling festgelegt. Be-
sonders prägend waren die gemein-
samen Momente: Begegnungen mit 
unterschiedlichen Persönlichkeiten, 

der Austausch aus verschiedenen 
Perspektiven sowie das gemeinsame 
Lachen, Schwitzen und Wachsen. 
Immer wieder zeigte sich, wie wich-
tig diese Form des Miteinanders ist. 
Rückmeldungen wie „Schade, dass 
wir jetzt Pause machen“ oder „Wann 
geht es wieder weiter?“ unterstrei-
chen den hohen Stellenwert des An-
gebots für die Teilnehmenden. Was 
einen „Senior“ oder eine „Seniorin“ 
ausmacht, versteht das Team der 
Seniorengymnastik dabei nicht als 
reine Altersfrage. Vielmehr geht es 
um Reife, Erfahrung, Weisheit und 
die Summe vieler Lebensjahre mit 
Höhen und Tiefen. Gerade für diese 
Zielgruppe ist das Training in der 
Gruppe besonders wertvoll: Während 
Aktivitäten allein oft als eintönig oder 
demotivierend empfunden werden, 
wirkt das gemeinsame Training kurz-
weilig, inspirierend und motivierend.

Seniorengymnastik
Mehr als nur körperliche Bestätigung.

Flüchtlings- u. Integrationsberatung
Amelie Guggenberger (r.) gratuliert Mirenda 
Abwalo zum 10-jährigen Dienstjubiläum.

Flüchtlings- u. Integrationsberatung
Die Beratungsgrundsätze werden gemeinsam ausgearbeitet.
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Servicedienste

Essen auf Rädern
Erschließung von neuem 
Geschäftsfeld 
Vergangenes Jahr startete die Ab-
teilung Essen auf Rädern in Zusam-
menarbeit mit dem Bereich „Kinder 
Jugend und Familie“, die Belieferung 
der hauseigenen Einrichtungen HfK 
Bad Aibling „Weltentdecker“ und die 
beiden HfK`s der „Rotkreuzzwergerl“ 
in Kolbermoor. Hierbei wurden insge-
samt 10300 Mahlzeiten ausgeliefert.

Umsatz
Im Geschäftsjahr 2025 wurde wieder-
holt die Umsatzmillion erreicht. Mit 
insgesamt 101 634 verkauften Mit-
tagessen, bei durchschnittlich 407 
Kunden jeden Monat, erzielte Essen 
auf Rädern einen Gesamtumsatz von 
brutto 1.039.059 Euro. 

Ausbau des Wasserburger 
Standortes
Die positive Entwicklung im Wasser-
burger Standort kann weiter verzeich-
net werden. So wurde Ende 2025 

der Standort Wasserburg, zu einem 
eigenständig autarken Standort, mit 
eigener Anlieferung, ausgebaut. Hier 
fahren nun täglich 2 Warmessen-
touren, um unsere 40 Tischgäste in 
Stadt und Landkreis Wasserburg zu 
beliefern.

Hausnotruf
Über 2000 aktive Hausnotruf-
kunden
Dieses bedeutende Ziel konnte durch 
das engagierte Zusammenwirken 
von fünf Mitarbeitenden erreicht wer-
den. Neben zahlreichen Beratungs-
gesprächen und Neuanschlüssen 
bei unseren Kundinnen und Kunden 
wurde Anfang März zudem eine um-
fassende Systemumstellung durch-
geführt. Dank der Unterstützung und 
des Einsatzes aller Kolleginnen und 
Kollegen verlief diese reibungslos.
Beatrice Specht wechselte vom Ser-
vicezentrum in die Hausnotrufabtei-
lung und übernahm dort die zuvor 
vakante Stelle von Michael Pohl.
Im Einsatzdienst engagieren sich der-
zeit 40 ehrenamtliche Mitarbeitende 
sowie 11 geringfügig Beschäftigte. 

Gemeinsam stellen sie die Bearbei-
tung aller Einsätze sicher, bei denen 
keine Indikation für den Rettungs-
dienst besteht.

Entwicklung
Wie bereits erwähnt, konnte die 
Marke von 2000 aktiven Hausnot-
rufkunden erfolgreich überschritten 
werden. Insgesamt wurden 579 Neu-
anschlüsse realisiert und 478 Geräte 
zurückgenommen.
Insgesamt gingen 2397 Notrufe un-
serer Kundinnen und Kunden in der 
Hausnotrufzentrale in Starnberg ein. 
Davon führten 875 Einsätze zu Hilfe-
leistungen durch den Einsatzdienst. 
In 879 Fällen waren der Rettungs-
dienst oder ein Notarzt im Einsatz. 
In weiteren 643 Situationen konnten 
die hinterlegten Kontaktpersonen 
die erforderliche Hilfe übernehmen.
Darüber hinaus wurden mehr als 
8500 technische Störungen bezie-
hungsweise technische Einsätze 
durch unsere Techniker behoben.

Servicedienste
Das Team steht bereit für die wichtigen Aufgaben im Bereich Servicedienste.
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Fahrdienst
Zwei neue Fahrzeuge
Im Herbst und Winter konnten zwei 
neue Fahrzeuge, speziell für den 
Transport von Rollstuhlfahrern, in 
Dienst gestellt werden. 
Großer Dank geht an die Emmy 
Schuster-Holzammer-Stiftung, die 
mit einer Gesamtfördersumme in 
Höhe von 62.000 die Beschaffung 
unterstützte. Erstmalig wurde ein 
Fahrzeug des Herstellers MAN be-
schafft. Der Ausbau erfolgte direkt 
ab Werk. 
Das zweite Fahrzeug konnte mit Hilfe 
erstmaliger Unterstützung der Stum-
beck Stiftung beschafft und ausge-
baut werden. Hier setzen wir auf Ford 
Transit mit dem bewährten Ausbau 
der Firma MobiTec.   

Wohnen und Pflege
Ambulante Pflege
Die ambulante Pflege hat schwie-
rige Zeiten hinter sich. Nach Perso-
nalengpässen und dem Ausfall der 
Pflegedienstleitung zeigten sich in 
2025 aber sehr deutliche, positive 
Entwicklungen. Das neue Team aus 
Roswitha Eckstaller und Katrin Gram-
samer in der (zunächst noch interi-
mistisch) Pflegedienstleitung wurde 
durch die Berater des Bezirksver-
bands und den Abteilungsleiter unter-
stützt. So konnte bereits im Juni die 

zweite Spättour, die im Vorjahr noch 
eingespart werden musste, wieder an 
den Start gehen. Im Oktober beka-
men dann auch die bisherigen zwei 
Frühtouren Zuwachs. Somit konnte 
die Zahl der auf den nun fünf Touren 
betreuten Klienten in der ambulanten 
Pflege von 36 auf bis zu 55 Klienten 
gesteigert werden. 
Die mittlerweile doch in die Jahre ge-
kommenen Smartphones, mit deren 
Hilfe die mobile Leistungserfassung 
stattfindet, wurden gegen eine neu-
ere Generation ausgetauscht. Dank 
größerer Bildschirme und schnellerer 
Prozessoren wurde die Dokumenta-
tion nicht nur übersichtlicher, sondern 
auch deutlich anwenderfreundlicher 
für unsere Pflegekräfte.

Die Gesamtheit dieser positiven Ent-
wicklungen führten, zusammen mit 
den zum Jahresanfang stark ange-
stiegenen Vergütungen durch die 
Kranken- und Pflegekassen, gegen 
Ende des Jahres bereits zu ersten 
positiven Monatsergebnissen.

Hauswirtschaft
Unsere Hauswirtschaftsmitarbeite-
rinnen konnten auch in diesem Jahr 
wieder viele Seniorinnen und Senio-
ren bei der Haushaltsführung unter-
stützen. Auch hier sorgten die zum 
Jahresanfang deutlich gestiegenen 
Vergütungssätze für eine Verbesse-
rung der wirtschaftlichen Situation. 
Bedauerlicherweise führten ab Sep-
tember die medial weit verbreiteten 
Diskussionen über einen möglichen 
Wegfall des Pflegegrad 1 zu erheb-
licher Unsicherheit bei unseren Kun-
den und im Team.

Besuchsdienst
Unsere ehrenamtlichen Helfer im Be-
suchsdienst konnten in 131 Besuchen 
insgesamt 250 Stunden mit ihren 
Senioren verbringen und bei Kaffee 
und Kuchen, verschiedenen Gesell-
schaftsspielen und Gesprächen ein 
wenig Abwechslung in deren Alltag 
bringen.

Neuer Bus im Fahrdienst dank der Emmy Schuster-Holzammer-Stiftung
v.l. Direktor Martin Schmidt, Daniela Ludwig, Manfred Reißner, Andreas Maurer, 
OB Andreas März und Matthias Baumann-von Kramer.

Auch die Gertraud-Stumbeck-Stiftung förderte ein neues Fahrzeug.
v.l. Stefan Müller-Lenz, Matthias Baumann-von Kramer, Christian Salber, Andreas Maurer, 
Dr. Dr. Helmut Schmidt, Daniela Ludwig, Direktor Martin Schmidt und Claudia Viebach.
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Das Jahr 2025 stand im Zeichen struktureller und digitaler 
Weiterentwicklung. Neue Standorte wurden eröffnet, andere 
im Zuge strategischer Anpassungen geschlossen. Gleichzeitig 
konnten wichtige technische und digitale Umstellungen 
erfolgreich umgesetzt werden – darunter die Einführung des 
digitalen Lohnscheins, neue E-Mail-Adressen sowie eine 
moderne Telefonanlage.

Bau- und Renovierungsarbeiten
Im Jahresbericht 2023 haben wir von 
der Rettungswagen-Versetzung nach 
Ellmosen berichtet. Bereits wäh-
rend des Probebetriebs zeigten sich 
die erhofften Vorteile leider nicht. 
Nach einer Entscheidung durch den 
Zweckverband für Rettungsdienst 
und Feuerwehralarmierung Rosen-
heim wurde der Standort des RTW 
Bad Aibling ab dem 31.05.2026 wie-
der vollständig an die Stammwache 
in der Kolbermoorer Str. 14 zurück-
versetzt. 
Für den RTW-Stellplatz Ellmosen 
wurde 2023 eine Betonfertiggarage 
beschafft, die durch die Auflösung 
des dortigen RTW-Stellplatzes eine 
neue Verwendung suchte. In engem 
Austausch mit der Bergwacht Ober-
audorf konnten wir die Garage am 
dortigen RTW-Stellplatz platzieren. 
Künftig kann der RTW jetzt in einer 
eigenen Garage am Bergwachtge-
lände untergebracht werden, sodass 
die Bergwacht-Garage, auch wieder 
von der Bergwacht genutzt werden 
kann. Mithilfe eines Schwertranspor-
tes wurde die Garage in Ellmosen ab-
geholt und am selben Tag in Ober-
audorf aufgestellt. Ebenso musste 
hierfür der Rettungsdienst-Aufent-
haltscontainer versetzt werden, um 
die optimalen Ausfahrbedingungen 
für den RTW zu schaffen. 
Bereits seit 2011 hat das BRK KV Ro-
senheim einen Kleiderladen in Bad 
Endorf. Die Erreichbarkeit der bis-

herigen Räumlichkeiten Am Moos-
bauerplatz haben sich durch geän-
derte, örtliche Begebenheiten in den 
letzten Jahren stetig verschlechtert. 
Zum 01.04.2025 konnte in zentraler 
Lage, in der Wasserburger Straße ein 
neues Ladenobjekt bezogen werden. 
Die Hausmeister aus unserem Lie-
genschaftsteam unterstützten beim 
Einrichten des neuen Ladenlokals 
und beim Umzug selbst.
Zum 30.06.2025 wurde das BRK-Ser-
vicezentrum in der Innenstadt von 
Rosenheim, in der Münchener Straße 
16 geschlossen und musste in den 
ursprünglichen Zustand zurückver-
setzt werden. Im dortigen 1. Ober-
geschoss waren zudem die Büros 
der Abteilung Soziale Arbeit unterge-
bracht. Folglich mussten alternative 
Büros gefunden werden. Glücklicher-
weise konnten wir nach intensiver 
Suche ein Büroobjekt in unmittel-
barer Nähe zur Kreisgeschäftsstelle 
ausfindig machen. Seither befindet 
sich die Abteilung Soziale Arbeit nur 
zwei Gehminuten von der Tegernsee-
straße 5 entfernt, nun in der Hecht-
seestraße 5a. 
In der Kreisgeschäftsstelle in der Te-
gernseestraße 5 fanden 2025 neben 
turnusmäßigen Renovierungen im 
Innenbereich, auf deutlich sichtbare 
Renovierungen an der Außenfassade 
statt. Im 1. OG wurde der Tausch des 
in die Jahre gekommenen Teppichs 
durch einen modernen, pflegeleich-
ten Vinylbelag abgeschlossen. Der 

Balkon und die darüberliegenden 
Fahnenmasten erstrahlen in frischer 
und neuer Farbe. Durch neue Fah-
nen und nun rote Fahnenmasten ein 
neuer Blickfang mit Außenwirkung. 
Ebenso wurde der Sockel am Ge-
bäude mit neuem Anstrich versehen. 

IHK-Jobfitmesse
Am Samstag, 10.05.2025 nahmen 
wir - neben über 130 weiteren Un-
ternehmen der unterschiedlichsten 
Branchen - an der jährlichen IHK-
Jobfitmesse (Ausbildungsmesse) in 
der Auerbräu Festhalle Rosenheim 
teil. Da auch bei uns im Kreisverband 
der Bedarf nach Fachkräften steigt, 
nutzten wir die Gelegenheit, interes-
sierten Messebesuchern die Arbeit 
im Roten Kreuz und unsere vielsei-
tigen Tätigkeitsfelder näher zu brin-
gen. Unsere Auszubildende im Büro-
management, Jasmin Schopka, war 
dieses Jahr in ihrer Funktion als IHK-
Ausbildungsscout bei der Eröffnungs-
rede mit auf dem Podium vertreten. 
Im Dialog mit IHK-Geschäftsführer 
Dr. Manfred Gößl, IHK-Geschäfts-
stellenleiter Jens Wucherpfenning, 
Landrat Otto Lederer und Bürger-
meister Andreas März informierte 
sie unter anderem darüber, welche 
Themen jungen Menschen aktuell im 
Berufsalltag besonders wichtig sind.
Wir führten an diesem Tag viele in-
teressante Gespräche und konn-
ten an mancher Stelle bereits po-
tenzielle Bewerber begeistern. Die 
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Messe wird vor allem von Schulab-
gängern des aktuellen oder des kom-
menden Jahrgangs besucht. Dieser 
Zielgruppe stellten wir insbesondere 
unsere Möglichkeiten für Freiwilligen-
dienste und den Bundesfreiwilligen-
dienst im Roten Kreuz vor, um der 
durch den fehlenden Abiturjahrgang 
2025 entstandenen Lücke entgegen-
zuwirken. Zudem berichteten wir über 
die vielseitigen Ausbildungsmöglich-
keiten bei uns. Besonders interes-
sierte Besucher*innen erhielten nach 
guten Gesprächen Messeaufkleber, 
mit denen sie an einem Gewinnspiel 
teilnehmen konnten. 
Die Teilnahme an Job- und Karriere-
messen bietet uns die Möglichkeit 
sowohl die Arbeit im Roten Kreuz 
als auch unsere Benefits vorstellen 
zu können.

Neue Telefonanlage und  
Kommunikationstraining
Seit dem Jahreswechsel 2024/2025 
haben wir in unsere Kreisgeschäfts-
stelle erfolgreich auf eine neue, di-
gitale Telefonanlage umgestellt. Das 
bisherige System, das seit dem Jahr 
2015 im Einsatz war, entsprach nicht 
mehr dem aktuellen Stand der Tech-
nik und konnte die gestiegenen An-

forderungen an moderne Kommuni-
kation nicht mehr erfüllen.
Mit der neuen Lösung setzen wir auf 
eine zukunftssichere, internetbasierte 
Technologie (VoIP), die nicht nur deut-
lich flexibler und leistungsfähiger ist, 
sondern auch die Integration mit an-
deren digitalen Systemen ermöglicht.
Ein weiterer wesentlicher Vorteil der 
neuen Anlage ist die Einführung ei-
nes Anruferleitsystems für Anrufe auf 
unserer Hauptleitung. Dieses System 
sorgt dafür, dass Anrufe gezielt und 
effizient an die jeweils zuständigen 
Fachabteilungen weitergeleitet wer-
den. Dadurch gelangen Anrufe direkt 
zur richtigen Kontaktperson – ein 
wichtiger Schritt zur Verbesserung 
unseres Kundenservices und der Er-
reichbarkeit.
Mit dieser Investition stärken wir un-
sere digitale Infrastruktur und schaf-
fen die Grundlage für eine moderne 
und effiziente interne sowie externe 
Kommunikation.
Aufgrund der zahlreichen Verände-
rungen bei der Umstellung auf unsere 
neue Telefonanlage und der damit 
einhergehenden Umstrukturierung 
bei der Besetzung unserer Telefon-
zentrale veranstalteten wir im Mai 
2025 ein Kommunikationstraining 

für alle Mitarbeiter*innen mit hohem 
telefonischen Kundenkontakt. 
Mit dem externen Trainer Uwe Kruse 
haben wir bei den beiden eintägi-
gen Fortbildungen diverse Inhalte 
zur internen und externen Kommu-
nikation behandelt sowie viele prak-
tische Tipps zum Telefonieren und 
Kommunizieren erarbeitet. Wir konn-
ten in diesem Zuge auch unsere neu 
etablierten Servicestandards über-
arbeiten und festigen.

Digitale Lohnscheine – modern, 
sicher, umweltfreundlich
Seit dem 1. Januar 2025 stellen wir 
unsere Lohnscheine nicht mehr in 
Papierform, sondern ausschließlich 
digital zur Verfügung. Damit sparen 
wir nicht nur Papier und Ressourcen, 
sondern ermöglichen allen Mitarbei-
tenden einen schnelleren und ein-
facheren Zugriff auf ihre Gehaltsab-
rechnungen.
Die digitalen Lohnscheine stehen seit 
der Umstellung jederzeit und sicher 
im Mitarbeiterportal zur Verfügung. 
Mit dieser Maßnahme verfolgen wir 
mehrere Ziele:

•	Schnellere Verfügbarkeit der 
Abrechnungen

•	Höchste Standards beim 

Präsenz auf der JOBFit in Rosenheim
Unsere Mitarbeiten informieren über die Möglichkeiten, in unserem Kreisverband eine Ausbildung oder einen Freiwiligendienst zu starten.
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Verwaltung

Datenschutz
•	Modernisierung interner Pro-

zesse
•	Nachhaltigkeit durch Vermei-

dung von Papier und Versand-
wegen

Wir danken allen Mitarbeitenden für 
ihre Unterstützung auf dem Weg in 
eine digitale und umweltfreundliche 
Zukunft!

Wechsel Betriebsarzt 
Zu Beginn des zweiten Halbjahres 
2025 konnte die Zusammenarbeit mit 
unserem neuen Betriebsarzt, Herrn 
Dr. med. Vitus Jas begonnen werden. 
Herr Dr.med. Vitus Jas ist Facharzt 
für Allgemeinmedizin und Betriebs-
arzt (mit Zusatzbezeichnungen Not-
fallmedizin, Verkehrsmedizin, uvm.) 
und wird uns künftig in allen Fragen 
des betrieblichen Gesundheitsschut-
zes begleiten und unterstützen. Ziel 
ist es, gemeinsam mit euch gesunde, 
sichere und ergonomische Arbeitsbe-
dingungen zu fördern und euch in ge-
sundheitlichen Fragen rund um den 
Arbeitsplatz professionell zu beraten.
Wir heißen Herrn Dr. med. Vitus 
Jas herzlich willkommen in unse-

rem Kreisverband und freuen uns, 
mit ihm einen erfahrenen und enga-
gierten Partner für unsere betrieb-
liche Gesundheitsvorsorge gewon-
nen zu haben. Wir sind überzeugt, 
dass seine Arbeit wesentlich dazu 
beitragen wird, die Gesundheit und 
das Wohlbefinden aller Mitarbeiten-
den nachhaltig zu fördern.
Ausdrücklich bedanken möchten 
wir uns an dieser Stelle bei unse-
rem langjährigen Betriebsarzt, Herrn 
Dr. med. Otto Steiner, für die stets 
vorbildliche, vertrauensvolle und en-
gagierte Zusammenarbeit. Über viele 
Jahre hinweg hat er unser Unterneh-
men mit großem fachlichem Können, 
unermüdlichem Einsatz und mensch-
licher Wärme begleitet. Mit seiner 
Kompetenz, seiner Verlässlichkeit 
und seinem offenen Ohr für die An-
liegen unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter war er uns jederzeit ein 
geschätzter Ansprechpartner. Für 
sein außerordentliches Engagement 
und die wertvolle Unterstützung spre-
chen wir ihm unseren aufrichtigen 
Dank und unsere höchste Anerken-
nung aus.

Umstellung der E-Mail-Domain 
auf @brk.de
Im Zuge einer bayernweiten Verein-
heitlichung aller BRK-Organisatio-
nen wurden wir durch die Landes-
geschäftsstelle im November 2025 
auf die neue E-Mail-Domain @brk.
de umgestellt. 
Seither werden E-Mails im Regelfall 
mit der neuen Adresse im Format vor-
name.nachname@brk.de versendet. 
Da es sich um einen bayernweiten 
Standard handelt, bei dem Namens-
kombinationen mehrfach vorkommen 
können, gibt es hierfür Ergänzungen 
im Format vorname.nachnameRO@
brk.de oder vorname.nachname2@
brk.de. 
Ebenso sind Funktionspostfächer mit 
einem Zusatz versehen, z. B. haus-
notruf.ro@brk.de. 
E-Mails, die an die alten Adressen @
kvrosenheim.brk.de gesendet wer-
den, werden voraussichtlich ab Um-
stellung noch fünf Jahre ankommen. 
Dennoch bitten wir, die neuen E-Mail-
adressen zu verwenden. 

Werde Teil unseres 
Helden-Teams: 

Qualifi zierter Krankentransport

Soziale Dienste

Jugend- und Schularbeit

WirWir

suchensuchen

dich!dich! Superheld*in
bei der größten

Hilfsorganisation
in Bayern



BRK-Kreisverband Rosenheim

www-brk-rosenheim.de

Werde Teil unseres 

Superheld*in
bei der größten

HilfsorganisationHilfsorganisation
in Bayern





Bewirb dich jetzt für den Start zum 01.09.2026 
unter www.brk-rosenheim.de/karriere (dort fi ndest 
du auch weitere Infos zu den Stellen) oder du 
scannst den QR-Code. 

Bewirb dich jetzt, wir freuen uns auf dich!

Hausnotruf 

Kinderbetreuung

Kleiderladen







Komm zu uns für ein Freiwilliges Soziales Jahr oder den 
Bundesfreiwilligendienst. Hier kannst du mitarbeiten: 
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Marketing, Kommunikation & Fundraising

Marketing,  
Kommunikation & Fundraising
Neben der Presse-  und Öffentlichkeitsarbeit gehört auch die Organisation von 
Veranstaltungen, wie 2025 die Mitgliederversammlung mit Neuwahlen, zu unseren 
Aufgaben. Zusätzlich sollte immer ausreichend Werbetechnik und -mittel für 
Haupt- und Ehrenamt zur Verfügung stehen. Unser Außendienst bestreitet mit 
der Bürgersprechstunde neue Wege und unsere Social-Media-Accounts müssen 
regelmäßig bedient werden. Natürlich freuen wir  uns über die Unterstützung durch 
die Stiftungen bei der Beschaffung von Fahrzeugen aber auch über alle weiteren 
Spenden, die unser Kreisverband verbuchen durfte.

Mitgliederversammlung und 
Neuwahlen
Am 26. April 2025 fand die Mitglie-
derversammlung unseres Kreisver-
bandes in Raubling erfolgreich statt. 
Vorsitzende Daniela Ludwig begrüßte 
zahlreiche Ehren- und Hauptamtli-
che sowie Gäste aus Politik und Ver-
band, darunter Landrat Otto Lederer, 
Bürgermeister Olaf Kalsperger und 
Vertreter des BRK-Bezirksverbands 
Oberbayern.
Im Mittelpunkt standen Rückblicke 
auf die vergangenen vier Jahre und 
die Neuwahlen des Vorstands, des 
Haushaltsausschusses, der Dele-
gierten zur Bezirks- und Landesver-
sammlung und vorab der Kreisbereit-
schaftsleitung.
Insgesamt zeigte die gut organisierte 
Veranstaltung den starken Zusam-
menhalt, die Leistungsfähigkeit und 
das Engagement des Kreisverbands 
Rosenheim, die Grundlage für eine 
stabile und zuversichtliche Zukunft 
bilden.

Ehrungsabend für Blutspender 
und langjährige Fördermitglieder
Am 1. Oktober 2025 lud der BRK-
Kreisverband Rosenheim rund 85 
Gäste zum traditionellen Ehrungs-
abend in den Gasthof Höhensteiger 

ein, um Blutspenderinnen, Blutspen-
der und langjährige Fördermitglieder 
zu würdigen. Vorsitzende Daniela 
Ludwig dankte allen Anwesenden für 
ihr außergewöhnliches Engagement 
und betonte die Bedeutung ihrer Hilfe 
für Menschen in Not.
Besonders hervorgehoben wurden 
Spenderinnen und Spender, die be-
reits 125-mal Blut gespendet haben 
– eine beeindruckende Leistung. Im 
Jahr 2025 wurden bis Anfang Okto-
ber bei 39 Terminen insgesamt 9.970 
Spenden mit über 4.985 Litern Blut 
geleistet. Mehr als 350 Ehrenamtli-
che sorgten für einen reibungslosen 
Ablauf. Hochgerechnet können diese 
Spenden bis zu 29.000 Menschenle-
ben retten, ein eindrucksvolles Zeug-
nis gelebter Solidarität.

Auch die langjährigen Fördermitglie-
der, einige mit 60 Jahren Mitglied-
schaft, standen im Mittelpunkt. Ihre 
kontinuierliche Unterstützung ermög-
licht die Arbeit des BRK in Ehren-
amt, Katastrophenschutz und sozia-

Mitgliederversammlung mit Neuwahlen
Viele Hände sorgen für einen möglichst reibungslosen Ablauf.

Wir sagen DANKE
Ehrenabend für Vielfach-Blutspender und 
langjährige Fördermitglieder.
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ler Hilfe. Der Ehrungsabend würdigte 
ihr Engagement, ihre Treue und ihr 
Verantwortungsbewusstsein – un-
verzichtbare Säulen für die erfolg-
reiche Arbeit des Roten Kreuzes in 
der Region.

Symbolische Scheckübergabe – 
OVB-Stiftung
Der BRK-Kreisverband Rosen-
heim erhielt, gemeinsam mit dem 
BRK-Kreisverband Mühldorf und 
der DLRG Bad Aibling den symbo-
lischen Spendenscheck aus der letz-
ten OVB-Weihnachtsspendenaktion. 
Oliver Döser, Verleger und Vorsitzen-
der der Geschäftsführung der OVB 
Media GmbH hatte die Vertreter der 
Organisationen in das neusanierte 
OVB-Haus eingeladen. Über 14.000 
Einzelspenden haben zu einer Ge-
samtspendensumme von 750.000 € 
geführt, wovon 380.000 € an die bei-
den BRK-Kreisverbände ging. Unser 
Anteil floss in die Anschaffung eines 
„Vollversorger“-Einsatzfahrzeugs.
Im Anschluss an die Schecküber-
gabe überreichte Daniela Ludwig 
Christoph Maier für die OVB GmbH 
Co. KG die Goldene Ehrenplakette 
des Bayerischen Roten Kreuzes als 
Anerkennung für die Unterstützung 
und Förderung der Rotkreuzarbeit.

Außendienst geht neue Wege
Um die Vielfalt der Dienstleistungen 
unseres BRK-Kreisverbandes mög-
lichst nah an die Bürger zu bringen, 
haben wir letztes Jahr Bürgersprech-
stunden eingeführt. Dank der guten 
Kooperation mit den verschiedenen 
Gemeinden konnte unser Außen-
dienstmitarbeiter Marcus Aupperle 
mehrere Termine erfolgreich durch-
führen und so – trotz der Schließung 
des Servicezentrums in Rosenheim 
– vor allem unsere Sozialen Dienste 
bekannt machen. Weitere Termine 
und Orte sind für das Folgejahr schon 
vereinbart. Veranstaltungen wie Se-
niorenmessen, -nachmittage oder 
-foren bedienen wir selbstverständ-
lich weiterhin.

Social Media
Im vergangenen Jahr haben wir un-
sere Social-Media-Kanäle genutzt, 
um die Arbeit im Kreisverband di-
rekt und ohne Umwege zu zeigen. 
Der Fokus lag auf echte Einblicke: 
Neuheiten im Rettungsdienst, Übun-
gen unserer Gemeinschaften, groß-
zügige Spenden sowie Eindrücke 
aus unseren Einrichtungen. Beson-
ders erfolgreich waren Neuheiten aus 
dem Rettungsdienst. Unser meistge-
sehener Beitrag – ein Einblick in ein 

neues Pilotprojekt – erreichte allein 
über 294.000 Personen und erzielte 
mehr als 1.500 Reaktionen. Auch 
Beiträge zu besonderen Einsatzla-
gen oder das ehrenamtliche Enga-
gement konnten hohe Reichweiten 
und Interaktionen erzielen.
Auf Instagram konnten wir weiter-
wachsen und über 600 neue Follo-
wer gewinnen. Besonders gut funk-
tioniert haben einfache, klare Inhalte, 
starke Bilder, kurze Reels und präg-
nante Texte. Vor allem Einsatz- und 
Übungsbilder sowie Beiträge aus 
dem Ehrenamt haben überdurch-
schnittlich viele Menschen erreicht.
Ein wichtiger Bestandteil unserer So-
cial-Media-Arbeit sind auch unsere 
ehrenamtlichen Gemeinschaften. Hier 
ist im vergangenen Jahr viel passiert.
Elf Bergwachten haben sich unter 
dem gemeinsamen Auftritt „berg-
wacht.region.hochland.ost“ zusam-
mengeschlossen und bündeln dort 
ihre Inhalte. Damit wird ihre Arbeit 
sichtbarer und einheitlicher präsen-
tiert. Auch unsere Wasserwachten 
zeigen großes Engagement und nut-
zen Social Media zunehmend aktiv, 
um Einblicke in ihre Arbeit zu geben 
und neue Mitglieder anzusprechen. 
Hier entwickelt sich aktuell eine sehr 
positive Dynamik.
Ausblick auf 2026
Wir wollen noch stärker auf Inhalte 
setzen, die direkt aus dem Alltag 
kommen und ohne viel Inszenierung 
funktionieren. Weniger „schön er-
zählen“, mehr zeigen, was tatsäch-
lich passiert.

Seniorenmesse in Rosenheim
Unsere Mitarbeiter informieren Angehörige über unsere Sozialen Dienste.

OVB-Spendenaktion
Die BRK-Kreisverbände Rosenheim und Mühldorf freuen sich über ihren Anteil.
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Wir in Zahlen

Wir in Zahlen

Jahresabschluss 2025
Für das Geschäftsjahr 2023 mit Stand 31.12.2025

31.12.2025 31.12.2024

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle 

   Vermögensgegenstände
52,35 54,51

II. Sachanlagen 9.928,08 9.422,46

III. Finanzanlagen 0 0

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 258,56 260,69

II. Forderungen und sonstige

    Vermögensgegenstände
3.676,13 3.904,11

III. Wertpapiere 0 0

IV. Kassenbestand, Guthaben 2.036,17 967,90

C. Ausgleichsposten 0 0

D. Rechnungsabgrenzungsposten 65,07 22,18

Gesamt 16.016,36 14.631,85

31.12.2025 31.12.2024

A. Eigenkapital 6,728,89 6.723,14

B. Sonderposten

1. Sonderposten aus Zuschüssen 

    und Zuweisungen
5.433,11 4.512,43

2. Zweckgebundene Mittel 352,08 129,38

C. Rückstellungen 1.951,25 1.701,32

D. Verbindlichkeiten 1.536,64 1.506,13

E. Ausgleichsposten 0 0

F. Rechnungsabgrenzungsposten 14,39 59,45

Gesamt 16.016,36 14.631,85

Aktiva Passiva

in tsd. Euro

Bilanz
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Wir in Zahlen

2025 2024

Erträge aus satzungsmäßiger Betätigung 25.651,08 23.081,49

Erträge aus Vermietung und Verpachtung 81,28 112,94

Sonstige betriebliche Erträge 1.767,91 1.496,33

Summe der Erträge 27.500,27 24.690,76

Leistungsaufwand 6.100,31 6.098,52

Personalaufwand 18.909,75 17.007,05

Abschreibungen 1.533,24 1.376,52

Sonstige betriebliche Aufwendungen 929,08 689,59

Summe der Aufwendungen 27.472,38 25.171,68

Betriebsergebnis 27,89 - 480,92

Mandanteninterne Umlagen 0 0,00

Erträge aus Beteiligungen 0 0,00

Erträge aus Wertpapieren und Finanzvermögen 0 0,00

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 29,39 46,67

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere 0 0,00

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 9,36 10,00

Finanzergebnis 20,03 36,67

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 26,21 - 65,17

Sonstige Steuern 15,96 17,16

Jahresüberschuss 5,75 - 369,24

Entnahmen aus Rücklagen 2.785,16 3.207,97

Einstellung in Rücklagen 2.785,79 2.811,38

Ergebnis 5,12 0,35

Gewinn- und Verlustrechnung
in tsd. Euro



62%

27%

8%

1%
2%

Erträge der 
Geschäftsbereiche
in tsd. Euro

15.825,18 €   Rettungsdienst

6.807,48 €   Soziale Dienste u. Läden

1.998,00 €   Förderer, Erbschaften, Spenden

377,21 €   Altkleider u. Parkplätze

618,75 €   Ausbildung

0,00 €   Corona Teststellen

0%

0

2.500

5.000

7.500

10.000

Rettungsdienst Soziale Dienste
u. Läden

Förderer,
Erbschaften,

Spenden

Altkleider u.
Parkplätze

Ausbildung Corona
Teststellen

2025

2024

2023
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Wir in Zahlen

2025 2024 2023 Veränderung

Rettungsdienst 15.825,18 14.583,14 € 13.633,36 € 9 %

Soziale Dienste u. Läden 6.807,48 5.669,46 € 4.859,68 € 20 %

Förderer, Erbschaften, Spenden 1.998,00 1.876,07 € 2.045,08 € 6 %

Altkleider u. Parkplätze 377,21 450,84 € 571,21 € -16 %

Ausbildung 618,75 605,81 € 533,07 € 2 %

Corona Teststellen - - 87,59 € 0 %

Summe 25.626,62 23.185,32 € 21.729,99 € 11 %

Erträge der Geschäftsbereiche
in tsd. Euro



*Corona-Einschränkungen
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Wir in Zahlen

Teilnehmer Breitenausbildung

Rettungsdienst und Krankentransport

Soziale Dienste

Freiwilligenarbeit

2025 2024 2023 2022*

Erste Hilfe Ausbildung 4.860 5.508 5.528 4.812

Erste Hilfe Fortbildung und AED 2.146 1.740 1.669 1.695

Erste Hilfe am Kind/EHBB 1.360 1.308 953 1.157

Juniorhelfer, Trau Dich, Schularbeit 2.471 1.869 2.965 2.172

Sonstige 1.120 1.585 1.385 851

DRK-Elterncampus (Onlinekurse) 404 545 326 678

Summe 12.361 12.128 12.826 11.365

2025 2024 2023 2022

Notarzteinsätze 9.076 8.744 7.810 8.276

Notfalleinsätze 9.973 9.517 7.211 7.095

Krankentransport 17.903 18.778 17.452 17.903

Nicht verrechnungsfähige Einsätze inkl. 
Notarzteinsatzfahrzeug-Einsätze

25.444 22.245 21.728 22.401

Summe 62.396 59.284 54.201 55.675

Gefahrene Kilometer 1.534.177 1.563.845 1.572.300 1.688.351

2025 2024 2023 2022

Ambulante Pflege - betreute Patienten 128 123 98 130

Essen auf Rädern - ausgelieferte Menüs 111.934 110.900 112.403 108.982

Fahrdienst - gefahrene Kilometer 230.203 249.104 248.459 211.262

Hausnotruf - Teilnehmer 2.064 1.924 1.870 1.681

Anzahl Beratungen in der Flüchtlings- u.  
Integrationsberatung (*Ukrainekonflikt)

1.039 1.196 1.699* 1.247*

Betreute Kinder in unseren Einrichtungen 248 167 128 107

2025 2024 2023 2022

Kleiderläden - verkaufte Teile 148.992 150.737 143.487 139.455

Tafel - versorgte Haushalte 75 73 70 75

Tafel - versorgte Personen 176 183 190 195

Blutspendewillige 13.319 12.704 12.554 11.486
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Einsatzstunden der Gemeinschaften

Hauptamtliche Mitarbeiter
2025 2024 2023 2022

Voll- und Teilzeitkräfte inkl. Azubis 352 337 306 284

Geringfügig Beschäftigte 134 141 123 118

Summe 486 478 429 402

Rechnerische Vollzeitkräfte 301,54 292,71 268,58 254,98

Freiwillige in FSJ und BFD 15 20 22 20

2025 2024 2022 2021

Bereitschaften 75.494 76.638 78.007 64.624
Bergwacht 57.550 57.960 58.180 66.400
Jugendrotkreuz 2.736 2.889 3.273 5.586

Wasserwacht 64.337 61.054 57.159 50.262

Wohlfahrts- und Sozialarbeit 34.478 33.614 30.944 28.358
Summe 234.595 232.155 227.563 215.230

34.478 33.614 30.944 28.358

64.337 61.054 57.159 50.262

2.736 2.889 3.273 5.586

57.550 57.960 58.180 66.400

75.494 76.638 78.007 64.624

∑ 234.595 ∑ 232.155 ∑ 227.563
∑ 215.230

2025 2024 2023 2022

Bereitschaften

Bergwacht

Jugendrotkreuz

Wasserwacht

Wohlfahrts- und
Sozialarbeit

Freiwillige, 15 Freiwillige, 20 Freiwillige, 22 Freiwillige, 20

Geringfügig
Beschäftigte

134

Geringfügig
Beschäftigte

141

Geringfügig
Beschäftigte

123

Geringfügig
Beschäftigte

118

Voll- und 
Teilzeitkräfte
inkl. Azubis

352

Voll- und 
Teilzeitkräfte
inkl. Azubis

337

Voll- und 
Teilzeitkräfte
inkl. Azubis

304

Voll- und 
Teilzeitkräfte
inkl. Azubis

284

2025 2024 2023 2022
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Aktive Mitglieder inkl. Anwärter

Fördermitglieder

2025 2024 2023 2022

Bereitschaften 565 618 586 561

Bergwacht 477 495 499 493

Jugendrotkreuz 117 160 147 155

Wasserwacht 962 984 1.093 984

Wohlfahrts- und Sozialarbeit 277 268 249 273

Summe 2.398 2.525 2.574 2.466

2025 2024 2023 2022

Unterstützer Wasserwacht 3.205 3.156 3.084 3.078

Fördermitglieder Bergwacht 552 547 715 717

Fördermitglieder Kreisverband 25.292 24.351 24.761 24.607

Summe 29.049 28.054 28.560 28.402

25.292
24.351 24.761 24.607

3.205

3.156
3.084 3.078

552

547
715 717

∑ 29.049

∑ 28.054
∑ 28.560 ∑ 28.402

2025 2024 2023 2022

Fördermitglieder
Bergwacht

Unterstützer
Wasserwacht

Fördermitglieder
Kreisverband

277 268 249 273

962 984 1.093 984

117 160 147 155
477 495 499 493

565 618 586 561

∑ 2.398
∑ 2.525 ∑ 2.574 ∑ 2.466

2025 2024 2023 2022

Bereitschaften

Bergwacht

Jugendrotkreuz

Wasserwacht

Wohlfahrts- und
Sozialarbeit
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BRK-Kreisverband
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Tegernseestraße 5
83022 Rosenheim
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Wir wollen nur Ihr Bestes!
Ihre Blutspende kann Leben retten.

Hier bieten wir regelmäßig Blutspendetermine an:

•	Aschau
•	Bad Aibling
•	Bad Endorf
•	Bernau
•	Brannenburg
•	Bruckmühl
•	Feldkirchen-Westerham
•	Kolbermoor
•	Oberaudorf
•	Prien
•	Raubling
•	Rosenheim
•	Wasserburg
•	

Unsere aktuellen Termine finden Sie unter www.brk-rosenheim.de/blutspende


